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Kaiser und Kanzler.
Wer in diesen Tagen Gelegenheit hatte , den Grafen Bü-

low im Parlament zu sehen, gewann den Eindruck, daß
der Reichskanzler mit ernsten politischen Sorgen zu kämpfen
hat. Graf Bülow sieht abgespannt, überarbeitet aus per be¬
sitzt zwar Selbstbeherrschung genug, um in Haltung undMie-
ne die an ihm gewohnte Ruhe und Kaltblütigkeit auszuprä¬
gen, aber ein schärfer hinblickenderBeobachter bemerkt doch,
daß es eben die Kraft des Willens ist, die der Empfindungen
Herr wird. -Graf Bülow folgt den Rednern mit gespannter
Aufmerksamkeit— das geht ja auch ans den Erwiderungen
hervor, bei der Etatsdebatte im Reichstag, bei der Polendebat¬
te im preußischen Abgeordnetenhause, trotzdem hat es zuwei¬
len den Anschein, daß ihn Fragen beschäftigen, die weit ablie¬
gen von dem Gegenstände der parlamentarischen Erörterung.
So ausgezeichnet insbesondere die Polenrede des Grafen Bü¬
low war : der Sprecher hatte nicht in dem vollen Maße wie
sonst die Sicherheit, die mühelose Leichtigkeit des Vortrags.
Man ist gewohnt, vom Grafen Bülow so gleichmäßig dahin¬
fließende Sätze, ohne jeglich« Verlegenheitspause, ohne jedes
„Sichversprechen" zu hören, daß die kleinste Stockung oder
die korrigirende Wiederholung von Worten anffällt . Jene
heitere Gelassenheit, die so häufig in kritischen Momenten an¬
genehm beruhigend auf das Parlament wirkte, — es sei nur
an die Beantwortung der Interpellation über die deutsche
Dampferbeschlagnahmevon englischer Seite erinnert — je¬
ner liebenswürdige, alles von der besten Seite nehmende Op¬
timismus und Humor kamen in den jüngeren Reden des
Kanzlers nur an einigen Stellen zum Durchbruch. Auch in
dm Gesten war Graf Bülow unruhiger , nervöser, als er es
sonst zu sein Pflegt. Mit dieser Energie und Schärf« spricht
Jemand , der einen starken U n m u t h sich von der Seele wäl-
zen will . . . .

Es ist nur zu begreiflich, daß die erregten Formen , welche
die deutsch - englischen Auseinandersetz¬
ungen  nach der Bülow 'schen Rede über Chamberlain und
dm Dreibund sehr bald annahmen , in erster Reihe den Reichs¬
kanzler beschäftigt haben. Daß Graf Bülow nicht die Zu¬
stimmung des K a i s e r s zu dieser Erklärung gesunden, ist
eine von der englischm Presse ausgestellte Behauptung , wobei
der Wunsch der Vater des Gedankens war . Aber es läßt sich
immerhin annehmen, daß der Kaiser diesen neuen Zwist zwi>
schm Deutschland und England gerne aus der Welt geschafft
sieht, und dem Kanzler gegenüber den Wunsch ausgedrückt
hat. das Seinige dazu beizutragen. Man kann eine Versöhw
ung, ein friedliches Einvernehmen sehr lebhaft anstrebm,
Kotzdem es rückhaltslos Billigen, daß Anmaßungen und
Beleidigungen eine entsprechend kräftige Erwiderung ersah,
rm. Wir sind überzeugt, daß Graf Bülow , bevor er Herrn
Chamberlain in die Schranken wies, sich der Billigung seiner
Ausführungen an der maßgebenden Stelle versichert hat. Es
handelte sich ja um keine spontane Aktion, sondern um eine

Wn der Mersümft.iJctlorenr innWMiiro'
lesen wir in der „Straßburger Post " :

„Die vor einiger Zeit von: „Figaro " wieder aufgerührte
Geschichte von dm beiden 1870 angeblich verlorenen deutschen
Fahnen war damals auf ihr richtiges Maß zurückgeführt
wordem

Die eine Fahne gehörte dem 2. Bataillon des Infanterie-
Regiments Nr . 61, die in den Kämpfm von Dijon bei einem
«türm auf eine Fabrik unter preußischen Leichen liegen
blieb und blutgetränkt anderm Tages von dm Garibal-
dianern — wie deren Führer ehrlich und unzweifelbar in
lemem Bericht hervorhob — „gefunden" wurde. Diese Fahne
m also nicht erobert worden. Dasselbe nahm man nach ge¬
wissenhaften Untersuchungen von der Falfiie des Bataillons
?es Infanterie -Regiments Nr . 16 an, welche am 16. August
fis dem furchtbar blutigen Ningm auf dem linkm Flügel bei
p.̂ s-Ia-Tour in Verlust geriet!). Da die Preußen dieses
«chlachtfeld siegreich behauptet hatten, konnten sie andern
^ages die Fahne unter dm prmßischen Leichen suchen und
mucklich auffinden. Allerdings fand man nur den größten
Eherl der unteren Fahnenstange mit großen blutgetränkten
petzen des Fahnentuches. Diese Ueberbleihsel waren so an-
?Vllickp daß die tapferm Sechszehner ans ihnen mit Hülfe

zerbrochenen Fahnenstange und einer Ulanenlanze ihre
^ataillonsfahne wieder zusammensetzten, während des gan-
^ Engen Feldzuges dienstlich trugen und am 22. Mai 1871
NBerlin dem Kaiser Wilhelm vorführen konnten. Sie steht
l t̂zt in der Ruhmeshalle zu Berlin . Das obere Stück dieser
Eahne besitzen die Franzosm und haben es als „ganze er-

Fahne " im Jnvalidendom zu Paris gemein)am mit
frvT11 -61  ausgestellt . Die bisher unaufge-

"" gebliebenen letzten Augenblicke der 16er Fahne bei
^ ' la-Tour — man wußte nur , daß Leutnant Schwartz

"v nach ihm Unteroffizier Rahe sie zuletzt sichtbar getragen

Stellungnahme , auf welche die Oeffentlichkeit seit Langem
vorbereitet war . Am Mittwoch Nachmittag hat der Kaiser
denausEnglandznrückgekehrten  Chef des Mari-
nekabinets Frhrn . v. Senden - Bibran  in Audienz em¬
pfangen. Frhr . v. Senden war mit dem Aufträge betraut,
dem König Eduard  ein kaiserliches Schreiben zu überrei¬
chen. Tie Vermuthung liegt nahe, daß Herr v. Senden auch
ein Schreiben des Königs zurückgebracht hat.

* Wiesbaden , 17. Januar 1902
Friede?

Es soll gelungen sein, die Verstimmungen anläßlich des
Falles „Bülo w - Chamberlain"  vollkommen zu be¬
seitigen.

Es sollen Erklärungen zwischen Berlin und London ge¬
wechselt worden sein, die beiden Theilen zur Ge n u g t h u *
ung gereichen. Offiziell gelte der Gegenstand als erle¬
digt.

Eine Bestätigung dieser „Friedensbotschaft" enthält die
Mittheilung , daß für den Prinzen von Wales  bei sei¬
nem Berliner Besuch zum Geburtstag des Kaisers ein
glänzender Empfang  in Aussicht genommen ist.
Vermuthlich wird noch vorher die Oesfeiitlichkeit' auf die eine
oder andere Weise von dem erfolgten Ausgleich formell in
Kenntniß gesetzt werden.

Man meldet dazu weiter aus Berlin:
Dem Prinzen von Wales , der am 25. ds. in Berlin ein-

trifst, wird vom Kaiser ein glänzender Empfang
bereitet. Am 28. wird der Prinz auf einem Ballfeste erschei¬
nen, welches ber englische Botschafter veranstaltet . Weiter
wird der Prinz einer Einladung des Offizier-Corps des 1.
Garde-Dragoner -Regiments Folge leisten.

Die Etatsberathung im Abgeordnetenhanse.
.Aus Berlin , 16. Januar , wird uns heute geschrieben:

Im preuß. Abgoordnetenhause hat gestern die erste Lesung
des Etats  begonnen . Wie vorauszusehen war nach den
langen und .ich,Ganzen nicht hervorragenden Etatsdebatten
des Reichstags, bleibt dem Landtag wenig zu sagen übrig.
Selbst Abg. Richter  verniochte diesmal nicht viel aus dem
Etat herauszuholm . Neben der Erörterung der preußischen

Finanzverhältnisse , die denselben Rückgang aufweisen wie
die Finanzverhältnisse anderer Bundesstaaten, nahni die Kri¬
tik innerpolitischer Vorgänge und Verhältnisse einen geringe¬
ren Raum ein als in anderen Jahren . Satirisch gefärbte
Bemerkungen über die Minister-Verabschiedungen im Mai
vorigen Jahres und das Ausbleiben der Kanalvorlage geben
dem Grafen Bülow,  der mit bemerkenswerthemEifer an
den Arbeiten des Landtages theilnimmt und dadurch das
Interesse an diesen Verhandlungen erhöht, Veranlassung zu
einer Erwiderung . Die Ernennung und Entlassung der Mi¬
nister sei ausschließlich das Recht der Krone. Er , Graf Bü¬
low, stehe nach wie vor auf dem Boden der Kanal¬
vorlage,  könne aber über den Termin  der Wiederein¬
bringung nicht mehr sagen, wie die Thronrede. Nun ist man
so klug als wie zuvor ; denn die Thronrede erwähnte eben
auch nur , daß di« Regierung „seiner Zeit" aus die arg mitge¬
nommene Vorlage zurückkommen wird. — Vom Wortführer
des C e n t r u m s , Abg. Fritzen,  wurde der Wunsch nach
Zustandekommen des Zolltarifentwurfs  geäußert.
Andernfalls erleide der Reichstag große Einbuße an Anse¬
hen. (Zustimmung .) An dem guten Willen des Cen¬
trums dem Zolltarif über die Schwierigkeiten hinwegzuhel¬
fen, ist nicht zu zweifeln. Ob aber die Anträge, die vom Cen-
trum eingebracht und vorbereitet sind, und die vor Allem den
Zweck haben, die agrarsreundlichen und industriefreundlichen
Mitglieder der Fraktion unter einen Hut zu bringen, nicht
den Effekt haben, daß ein Pferd vor und eins hinter den Wa-
gcngespannt wird , sodaß der Zoll-Wagen nicht vom Fleck
kommt, und bei der Abstimmung die Stimmen Für und Wi¬
der das Gleichgewicht halten : das ist eine Besorgniß, welche
den Werth der „Unterstützung" des Centrums in der Zoll-
fraqe für die Regierung einstweilen ziemlich herabmindert.
Im Centrum soll es andererseits mißfällig vermerkt worden
sein, daß der Vorschlag von der Verwendung der Ueberschüsse
aus den Getreidezoll-Erhöhungen zur Waisen- und Wittwen-
versicherung von der „Köln. Ztg .", anscheinend offiziös, so
absprechend beurtheilt wurde. Herr v. Heydebrandt
forderte namens der Konservativen mit dürren Worten dis
Kündigung  der bestehenden Handelsverträge, falls die
preußische Regierung nicht eine Erhöhung der lcmdwirth-
schastlich en Zölle im Bundesrath 'durchsetzen könne oder wolle.
Herr v. Heydebrandt gedachte in warmer Weise derVer-
dienste Miguels als Staatsmann und Reorganisator der
preußischen Finanzen . Das ehrt den konservativen Partei¬
führer selbst, bringt aber in beschämende Erinnerung , daß
man im deutschen Reichstage nach der Ausscheidung des Für¬
sten Bismarck aus dem Amte in keiner der Parteien , die von
ihm den Glanz empfingen, ein Wort übrig hatte für die Be¬
deutung dieses Großen . — Finanzminister Frhr . von
Rheinbaben  ließ bei aller Reserve, die er sich auferlegte,
in seiner Rede durchblicken, daß die preußische Regierung
durch die „mahnenden Stimmen " zur Befürwortung höhe¬
rer landwirthschaftlicher Zölle sich nicht bewogen fühlt.
Der Mahnung setzte Frhr . von Rheinbnben, der beiläufig —

hatten — werden jetzt durch eine im „Temps " abgedruckte
Erzählung ans Licht gezogen. Dort meldete sich nämlich der
französische Unterleutnant Chabal , Zahlmeister vom 57. Re¬
giment, zum Wort, der das im Pariser Jnvalidendom aufge¬
hängte Fahnenstück nach seiner Aussage dem sterbenden
preußischen Fahnenträger entrissen hat.

Die Sechzehner hatten gegen das scheinbar zur Um¬
gehung des preußischen linken Flügels ansholende franzö¬
sische4. Armeekorps (Ladmirault ) todesverachtend einen
Vorstoß gemacht, der durch die riesige Uebermacht und das
ans weite Entfernung bedeutend überlegene Chassepotgewehr
abgeschlagen wurde. Der Zweck, die französische Uebermacht
aufzuhalten , wurde zwar erreicht, aber die Verluste der 16er
waren furchtbar. Kleinere Abtheilungen der Franzosen folg¬
ten den fliehenden Sechszehnern, wie es scheint, ziemlich un¬
geordnet, so daß es noch zum Handgemenge kam. Der Zahl¬
meister-Unterleutnant Chabal lebt jetzt noch in Chambery
und hat seine damaligen Erlebnisse dem Maler Alexander
Bloch geschildert, der eine regelrechte Nachforschung aufge¬
stellt hatte.

In diesem vom „Temps " veröffentlichten Schreiben
stellt nun Chabal erst ausführlich fest, wie abgerissen und
unansehnlich er in seiner von Schüssen zerrissenen Uniform
ausgesehen und daß er eine Kriegskasse von 10 000 Fran¬
ken in Gold am Körper getragen habe; außerdeni eine von
einem sterbenden Kameraden ihm überreichte Absinthflasche.
Er hatte von einem tobten Franzosen ein Gewehr und Pa¬
tronen an sich genommen. Die Stelle des Kampfes hat man
sich nach seiner Darstellung auf dem Gelände da zu denken,
wo die Sechszehner Kehrt und die 67er und andere ihren
Vorstoß machten, 2 Kilometer südlich Bruville und im Nord-
often von Mars -la -Tour , zwischen diesem Orte und den
Trouviller Büschen. Er hatte mit Anderen den Fahnen¬
träger ' der Sechszehner erspäht, der gestreckten Laufes mit
gesenkter und verdeckter Fahne südwärts auf die preußischen l
Reserven zulief l

. . . . Eine unserer Kugeln traf ihn, er stürzte. So¬
fort war ich bei ihm, ich hielt ihn fiir todt. Er ließ aber
die Fahne nicht los , die ich unter seinem Körper hervorzu-
ziehen suchte. Ich wendete Gewalt an, und in diesem
Kampfe drehte sich der Körper des Preußen um, so daß
das Gesicht gen Himmel schaute. Mt der einen Hand pack¬
te ich die Fahne , die mein Feind so nah wie möglich an
seinen Körper mit beiden Armen preßte, und es gelang mir,
sie ihm zu entreißen.

Dann schildert Chabal , wie er auf dem Gelände nichts
als Leichenhanfen und ein Gemisch vorwärts strebender
Franzosen gesehen habe. Anstatt des erwarteten Zeichens
zum Vorwärtsgehen sei zum Rückzug geblasen worden . . .
Die östlich besiegten Preußen hatten eben taktisch gesiegt. Me
Hauptsache ist nun — die Wahrheit von Chabals Aussage
vorausgesetzt —, daß die Fahne der 16er wirtlich im Kampfe
gewonnen ist, aber nur zur Hälfte, denn den größten Theil
des Fahnenstockes und des Fahnentuches hat der' sterbende
preußische Fahnenträger in deni furchtbaren Kampfe festhal-
ten können, und das französische Rückzugssignal hat den
französischen Offizier von der Fortsetzung des Kampfes ab¬
gehalten. Die Sechszehner haben aber nun einen Theil — der
während des ganzen Feldzuges weitergeführt wurde — ihrer
2. Bataillonsfahne in der Ruhmeshalle zu Berlin und einen
anderen abgerissenen Theil im Jnvalidendome zu Paris.

Wir wollen diese Feststellungen nicht schließen, ohne
eine Betrachtung daran anzuknüpfen, die wir gerade dieser
Tage in dem von uns anerkennend besprochenen Buche„Lang
ist's her" (Friedr . Luckhart, Berlin ) von Oberstleutnant a.
D. Konrad Alberti gelesen haben. In der sehr lesenswer-
then Schilderung „Die erste Schlacht" schreibt der in Krieg
und Frieden erprobte Verfasser was folgt:

„Wir hatten die Standarte bei der Schwadron, die so¬
fort mit ihrem Träger unter Bedeckung an einen sicheren
Ort geschickt wurde , von wo sie erst nach Beendigung des Ge¬
fechts zurückkam. Um die Standarte , das Ueberbleibsel aus



ein seltenes Ereigniß — ein Komplimentvom grim¬
men Richter  einheimsen durfte über die Klarheit seiner
— des Ministers — Finanzwussührungen , eine Warnung
an die Agrarier entgegen. Durch weitergehende Forder¬
ungen gefährde man die Zugeständnisse an die Landwirth-
schaft im Zolltarisentwurf . Das heißt: Es bleibe bis auf
Weiteres beim, 3z Mark-Getreidezoll, wmn der Zolltarif ab¬
gelehnt wird , weil das Erreichte nicht genug erscheint Aus
den Aeußerungen des K u I t u s m i n i st e r s ist erwähnens-
tverth, daß über ein neues Volksschulgesetz  die Ver¬
handlungen noch nicht abgeschlossen sind. Das wird auch
wohl foBalb nicht der Fall sein — diese Vorlage ist ein ebenso
„heißes Eisen" wie die Kanalvorlage.

Aus der Zolltarif-Comrnission des Reichstages.
Verändert angenommen sind unter Ablehnung der Op¬

positionsanträge (Zusätze) die Paragraphen 2—4 der Zoll¬
tarif -Vorlage.

Von Interesse sind in Sachen des Zolltarifes noch einige
Auslassungen des Berliner „bündlerischen" Organs , die da¬
raus hinauslaufen , daß der Bundesrath für Getreidezölle,
die über das Maß der Vorlage hinausgehen, nicht Zu
haben sei!

Prinz Heinrichs Amerika-Fahrt.
Prinz Heinrich soll am 20. März die H e : m r e i s e

nach Deutschland  auf dem Lloyddampfer „Deutscht-
land " der Hamburg -Amerika-Linie antreten.

Auf der Hinreise wird der Prinz in Newport die „Hohen-
zollern" besteigen, den Potonac hinauf direkt nach Washing¬
ton fahren und von dort aus in Begleitung des Präsiden¬
ten nach Newhork zur Taufe der kaiserlichen Nacht gehen.

In Newhork wird er mit den hervorragendsten ameri¬
kanischen Aacht-Eigenthümern konftriren und diese im Auf¬
träge des Kaisers zur Theilnahme an der „K i e l e r W o ch e"
einladen.

Weiter wird Prinz Heinrich den Präsidenten ersuchen,
das amerikanische Mttelmeer -Gieschwader zur genannten
Zeit nach Kiel  zu entsenden, damit die amerikanischenMa¬
trosen an dem Matrosen -Wettfahren theilnehmen können.

Der Prinz nimmt ein werthvolles Gescheirk des Kaisers
für Miß Roosevelt mit.

Cisenbahnministerv. Thielen erkrankt.
Der Herr Eisenbahnminister konnte zu Beginn der Etats-

berathung im Abgeordnetenhause nicht zugegen sein. Er
leidet an einer Lungenaffektion.

Gestern trat eine Verschlimmerung ein, die zu Befürcht¬
ungen Anlaß gab. Im Laufe des Tages trat eine Besserung
ein, Abends war der Patient fieberfrei.

Ein neues Duell.
Zwischen dem Landrath von Bennigsen  und dem

Pächter der Domaine Springe (Hannover ) , Alten ha»
g e n, fand gestern morgen ein Duell statt , bei dem von Ben¬
nigsen einen Schuß in den Unterleib erhielt. Tie Wunde ist
anscheinend nicht lebensgefährliche

Nach weiteren Meldungen ist Landrath von Bennigsen
schwer verwundet  einem Krankenhause in Hannover
zugesührt worden.

Landrath v. Bennigsen ist der Sohn des bekannten Po¬
litikers, fiüheren Oberpräsidenten der Provinz Hannover,
von Bennigsen

Nach weiteren Meldungen ist Landrath v. Bennig¬
sens  Befinden bedenklich.

Sein Duell-Gegner Falkenhagen hat sich in Hameln
dem Gericht gestellt.

Ueber die Ursache zum Zweikampf  fehlen Einzel¬
heiten.

Die Erwerbung von Bergwerks-Eigcnthum
durch den Staat.

Der Fiskus macht Ernst mit seinen Ankäufen. Die Ober-
regierungsräthe Eskens , Conce und Bauer aus dem Arbeits¬
ministerium erschienen in Dortmund , um in Sachen der
Bergwerksankäufe zu verhandeln . Von dort aus fuhren die
Herren nach Essen. Wie es heißt, haben sie der in letzter Zeit

einer weit hinter uns liegenden Zeit, in der sie einen Zweck
und Nutzen hatte , soll befohlenermaßen eine Art Ruhmes-
und Heiligenschein schweben. Heutzutage aber ist der „Knüp¬
pel", wie der recht bezeichnende Kosenamen lautet , eine ausge¬
sprochene Last, ohne irgend einen anderen, als einen
Paradezweck. Wmn auch die Vorschrift bestimmt, daß beim
Angriff eine' Anzah>l Refier zum Schutze der Standarte Zu¬
rückbleiben, so ist das im wirklichen Handgemenge eine schr
heikle Sache. Der unglückliche Träger des Knüppels ist zu
alledem geradezu wehrlos . Während ein oder zwei feindliche
Reiter auf ihm herumhackenoder stechm, nimmt ihm Nr . 3
die Stange aus der kraftlosen Hand. Gewöhnlich betheiligm
sich an der Wegnahme der Standarte Mehrere, von denm der
Rangälteste und am wmigsten thätig Gewesene dann den
Orden bekommt. Ich habe es nie begreifen können, wie das
Erobern einer Standarte , das in den meisten Fällen vom
Zufall abhängt , als eine besondere Heldenthat gepriesen wird.
Der schneidigsten und-tapfersten Reitertruppe kann selbst in
einem siegreichen Gefecht die Standarte abhanden kommen.
Man denke sich das Gewoge und Getümmel eines Kampfes,
in welchem Tausende aufeinander hauen und stechen und
Jeder sich der eigmm Haut wehrm muß. Und besonders un¬
praktisch ist es noch, diesen läsfigen Zierrat gegen einen Feind
mitzuschleppen, der selbst sich schon davon losgesagt hat. Und
wmn die Standarte noch viel mehr Bänder , Schleifen und
Nägel erhielte, ihrm früheren Werth hat sie verloren und
wird ihn bei der gänzlich veränderten neuen Kampfesweise
auch nie wiederbekommen, ebenso wie auch das seiner Zeit
prachtvolle Carre sich überlebt hat und der Küraß zrim Pal
radestück herabgesunken ist. Wenn nun jeder schlaue Führer
sie vom Gefechtsfeldwegschickt, um sich nicht ihrem auf alle
Fälle schimpflichen Verlust auszusetzen, warum nimmt man
sie dmn überhaupt ins Feld mit ? Sie müßte ebenso wie Kü
raß , Kesselpauke, Bombardon und Helikon in sicherem Der
wahrsam zu Haufe bleibm. Das hinderte ja nicht, daß sie nach
einem siegreichen Kriege dekoriert wird, wie das ja auch
manchmal mit Mmschen Vorkommen soll, die für etwas aus¬
gezeichnet werden, an dem sie nur von Weitern theilgenom-
wen haben."

Also die Standarte ging an einen sicheren Orr , was inx
Laufe des Krieges noch öfters Vorkam."

Wiesöasever General-Anzeiger.

vielgmcmntm Zeche„Gladbeck", auf welche der Fiskus beson
ders reflektirt, einen Besuch abgestattet.

Neue Branntwein-Besteuerung.
Bekanntlich ist am 1. Oktober 1901 die Brennsteuer ent¬

fallen, womit die Ueberproduktion stark zunahm. Die 50»
prozenfige Erhöhung der Brennsteuer, welche man von agrar¬
ischer Seite gefordert, scheiterte an der Beschlußunsährgkert
des Reichstages. . . . , , r

Geplant soll jetzt fein ab 1. April 1902 eme St affel-
st euer,  die bei einer Produktion von 300—500 Hektoliter
2 Mk. betragen soll und bis zu einerProduktion von 1300 Hek¬
toliter in Stufen von 200 Hektoliter, und von da ab in Stu¬
fen v«n 100 Hektoliter, um 0.50 Mk. steigen soll. Eme drf-
ferenzielle Behandlung von gewerblichen und .. landwirth-
schaftlichen Brennereien würde dabei, als unnöthig , mcht
stattfinden und das Gesetz rückwirkende Kraft erhalten . Die
Rückwirkung soll erst mir 1. Oktober in Kraft treten.

Die Versorgung alter Soldaten.
Es ist eine alte Erfahrung , daß die Reichs-Regierung

Wünschen und Anregungen des Reichstages  gegenüber
sich nicht gerade entgegenkommen verhält. Im Papierkorb
des Bundesraths hat schon manche Resolution,  manch'
sorgsam durchdachter und formulirter Beschluß der Volksver¬
tretung ein Ende gefunden. Andere Vorschläge sind vor die¬
sem Schicksal zwar bewahrt, dafür aber auf die berühmte
„lange Bank" geschoben worden. Zu diesen gehört die For¬
derung nach Neuregelung des Militärpensi-
o n s w e se n s. Wie oft schon hat der Reichstag die Besei»
tigung der auf diesem Gebiet herrschenden unhaltbaren Zu¬
stände verlangt , der mancherlei Härten und Ungerechtigkei¬
ten — betreffs Versorgung der Offizier-Wittwen, Civilver-
sorgungswesen usiv. — jedoch vergeblich. Neuerdings hieß
es nun , das neue Militärpensionsgesetz sei zwar ausgearbei¬
tet, werde aber dem Reichstag in dieser Session — mit Rück¬
sicht aus die ungünstige Finanzlage — nicht mehr
zugehen. Auf eine vom Grafen Oriola (natl .) einge-
brachte und begründete Interpellation  erwiderte der
Schatzsekretär Frhr . v. T h i e l m a n n, daß der betreffende
Gesetzentwurf noch Gegenstand der Berathung innerhalb der
betheiligten Ressorts sei und in der laufenden Tagung nicht
vorgelegt werde. Das Gerücht ist also zutreffend, leider auch
in Bezug auf die Ursache der Verzögerung. Denn ein Ver¬
treter des preußischen Kriegsministeriums erklärte frank und
frei, daß die Militärverwaltung  den Gesetzentwurf
fertiggeste11t  habe , und zwar fast ganz im Sinne der
Wünsche des Reichstages. Der Einbringung der Vorlage
stünden 'aber finanzielle  Bedenken entgegen. (Hört!
Hört !). Bei einem Etat , dessen Gelder „aus allen Ecken und
Enden zusammengekratzt" seien, könnten diese Bedenken nicht
Wunder nehmen, .meinte resignirt Abg. Eickhoff (freist
Volksp.) . Der Redner der Konservativen Abg. Dr . O er-
t e l, äußerte sich positiver und stellte das „warum Herz" der
Militärverwaltung im Gegensatz zu dem „kühlen" der
Reichs-Finanzverwaltung . Es darf nicht unerwähnt blei¬
ben, daß auch in die Debatte über diesen Gegenstand der
Zolltarifentwurf  hineinspielte . Heute wurde der
dunkle Hinweis laut : man wisse nicht, auf welches uferlose
Meer die Frühlingssfiirme das Parlamentsschiff treiben
würden . Im klebrigen hat die Diskussion wieder klar er¬
kennen lassen, daß .kein Mitglied der Regierung sich im
Reichstag so wenig „zu Haufe" fühlt , wie der Schatzsekretär.
Das Verhältniß zwischen ihm und den Parlamentariern
bleibt höflich, aber kalt.

Gegen die einheitliche Briefmarke.
Der bayerische Minister-Präsident Graf Crails¬

heim,  gab in Bezug auf die Briefmarken-Frage in der Kam¬
mer eine Erklärung ab. in der er namentlich behauptete, die
Einführung der Einheitsmarke berühre das bayrische Post-
Reservat und beeinträchtige es bis zu einem gewissen Grade.
Aus diesem Grunde könne die bayrische Regierung die Hand
zu einem Vertrage nicht bieten.

:$ ie „Unbequemlichkeiten" wurden als „äußerst gering¬
fügiger Natur " bezeichnet.

Das englische Parlament
ist mit einer Thronrede  eröffnet worden, die bezüglich,
des f ü d a f r i ka n i s che n K r i e g e s sich in kurzen, wenig
bedeutenden Sätzen ergeht. Es wird einfach das Bedauern
ausgesprochen, daß der Krieg noch nicht beendet, die Freu¬
digkeit der Soldaten im Ertragen von Strapazen und ihre
„Humanität " dem Feinde gegenüber gelobt.

In Deutschland dürfte das Urtheil dahin gehen, daß der
ganze Passus um nichts zuversichtlicher  aussieht,
als jener in der letzten Thronrede der Königin Viktoria. Me
Beendigung des Krieges liegt jedenfalls noch in weiter Ferne.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Burenabtheilung überschritt am 11. Januar die

Eisenbahnlinie westlich von Vryburg und brach die L-chrenen
in der Nähe von Maritzani auf. Es soll zwischen Loats
Schützen und dem unter Fauche stehenden Kommando bet
Moohoek zu einem Gefecht gekommen sein. Ein Panzerzug
kam am 12. Januar in derselben Gegend mit den Buren m
Berührung , und eröfsnete mit Maximgeschützen Feuer auf
dieselben. Der Verkehr auf dieser Linie ist wieder ausgenom¬
men. „ .. , .

In den Flüchtlingslagern von Krügersdorp , Botsches-
stroom und Klerksdorp wurden kürzlich von General An-
dries Cronje und dem Kommandanten Vermaas Derfamm-
lungett von Burghers abgehalten, in denen Beschlußantrage
angenommen wurden, welche gegen die nutzlose Fortsetzung
des Kampfes von Delarey und anderen sich aussprachen.
Ferner wurde eine Resolution angenommen, betreffend Bild¬
ung einer neuen Abtheilung Nationalschützen zum Dienst tm
Süden Transvaals . Es sind genug Namen unterschnebeu
worden, sodaß die neue Abtheilung unverzüglich zu unab¬
hängigen Operafionen wird abgehen können.

(Ob die englischen Berichte wohl die Wahrheit sagen ?)

Abgeordnetenhaus.
Im Abgeordnetenhause begann gestern die erste Lesung

des Etats . Im Laufe der Debatte erklärte der Finanztm-
nister von Rheinbaben, er versichere, daß die preußische Re-
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gierung in der Zollfrage selbstverständlichmit allem Nach-
druck eintreten werde für das was die verbündeten Regler-
ungen vorgeschlagm haben. Warnen möchte er aber davor,
den Versuch zu machen, die Regierung weiter zu drängen.
Es könnte sonst leicht das ganze schwierige Werk gefährdet
werden. Auch der Mnisterpräsident Graf von B u I o w rich¬
tete an alle Freunde der Landwirthschaft die dringende
Mahnung , abzusehen von übertriebenen Forderungen , denen
keine Folge gegeben werden könne. Was das Wiederein¬
bringen der Kanal -Vorlage anlange , so sei es Sache der
Krone, den Zeitpunkt dafür zu bestimmen.

Morgen 11 Uhr : Fortsetzung der EtatBerachung

Deutscher Reichstag.
(119. Sitzung vom 16. Januar , 1 Uhr.)

Zur Berathung steht di«
Interpellation des Grafen Oriola

betreffend Revision des Militärpensionsgesetzes.
Graf Oriola (natl .) begründet in längerer Rede seme

Interpellation und stellt die Frage an die Regierung , ob in
dieser Session endlich ein revidirtes Militärpensionsgesetz er¬
scheinen werde.

Schatzsekretär Thiel mann  erklärt , daß dre frag-
lichen Gesetz-Entwürfe noch nicht beim Bund-esrath und nt
dieser Session nicht mehr zu erwarten sind.

Generalmajor von Tippelskirch  führt aus , rat
preußischen Kriegsministerium sei jetzt ein neues Miltärpm-
sionsgesetz fertig gestellt, doch verbiete die gegenwärtige Fr-
nanzlage ihre Einbringung.

Abg. Eickhoff (freis . Volksp.) erklärt, daß auch seine
Partei eine Revision der Militärpensionsgesetzgebung für
dringend nothweudig halte. Redner bedauert, daß wegen
der großen Ausgaben, welche für die Weltpolitik von Seiten
der Regierung gebraucht werden, kein Geld für so nahe lie¬
gende Aufgaben übrig bleibe...

Abg. Oertel (cons .) hofft, daß die Vorlage wenigstens
gleich zu Beginn der nächsten Session erscheinen werde.

Nach einer Bemerkung des Abg. Singer (Soz .) be¬
merkt

Staatssekretär Thiel mann,  daß man nicht gut sa¬
gen könne, der gewünschte Gesetzentwurf sei als Vorlage fer¬
tig gestellt. Es beständen über den Entwurf des Kriegsmini¬
steriums zwischen diesem und dem Schatzamt noch kleine
Differenzen.

Nach weiteren Bemerkmtgen der Abg. Lenzmann (freis.
Volksp.) , von Blödau (cons.) , Oerkel-Sachsen (cons.) und
Graf Oriola (natl .) ist die Besprechung beendet.

Morgen 1 Uhr : Vorlage betreffend Grenzver¬
letzung  an der Norderau und Kiermühlenau und Inter¬
pellation Albrecht.

Die Grubcnkatastrophe in Brüx.
Schon einige Tage vor der Katastrophe im Jupiter-

Schacht war im Plan Unruhe wahrgenommen worden, die
ganze Nächte sortdanerte und auch im Nachbarschacht, wo ge¬
arbeitet wurde, gehört werden konnte. Als der Obersteiger
Seemann die Unruhe wahrnahm , sandte er Leute in die
Schachtkanzlei, und ließ melden, er möchte, ausfahren lassen.
Die Schachtkanzlei war einverstanden, aber mitten in den
Vorbereitungen gab es einen furchtbaren Krach, der ganze
Plan stürzte ein. Unmittelbar vor Zusammenbruch setzte
der Obersteiger das elektrische Geläute in Bewegung. Auf
das Signal eilte Alles im Schacht zur Schachtröhre, um hin-
oufbefördert zu werden. Eine furchtbare Panik erfolgte,
Glockeusignale ertönten in der Schachtkanzlei. Betriebslei¬
ter Binder stürzte zum Schacht und ließ sich binabbefördern.
Auf der 'Strecke kamen ihm fliehende Bergleute entgegen.
Er rief ihnen zu, sich hinaufzulassen. Er ging weiter in der
Strecke, von dem Augenblick an ist er verschollen. Von der
Belegschaft hatten sich sechs Mann in den benachbarten Gu-
idvschacht gerettet, indem sie die Dammihüre mit einer eiser¬
nen Schiene aufsprengten . Die Förderschale, welche für
vier Mann bestimmt ist, stieg dreimal mit je 10 Mann auf,
das vierte Mal blieb sie stecken, offenbar weil das Schachtrohr
mit Holz verbarrikadirt ftjar. Damit war jeder weitere Ret¬
tungsversuch unmöglich gemacht. Die Bergung der
Leichen  ist erst nach Ablauf des Wassers möglich. Me
Zahl der im Schacht Eingeschlossenen wird amtlich mit 44
angegeben.

Für die Hinterbliebenen der O p f e r der B r ü x e r Gru-
Leutätastrophe (Jupiterschacht) hat der Kaiser von
O e st e r r e i ch 10 000 Kronen gespendet.

Im Jupiterschacht ist der Wasserstaud 0.45 Meter über
der Füllsohle. Im Förderschachtbrennt Licht, woraus zu
schließen ist, daß der Ventilator auf die Weiterführung wie¬
der einwirkt. Sobald die Füllortsohlê oasserfrei wird und
die Förderschale freigemacht ist, wird mit Pumpen begon-
nett. Die benachbartenSchächte bleiben vorläufig außer Be-
trieb. Bergungsarbeiten sind vor der angeordneten Ver-
stürzung der obertägigm Pingen -Gesahr unzulässig.

Nach weiterer Meldung ist es möglich gewesen, in den
Iupiterschacht zu gelangen, man sttetz auf eine vereinzelte
Leiche.

Entschliche Verbrechen werden einer Frau zur Last
gelegt, die in Brühl (Rheinprovinz ) festgenommen wurde.
Die Frau wird beschuldigt, in Ehrenfeld, wo sie früher wohn^
te, dte „Engelmacherei" in großem Stile betrieben zu haben.
Mehr als 50 thr zur Pflege übergebene Kinder soll die Ver-
Uteie durch ®lift ums Leben  gebracht haben. Me
Staatsanwaltschaft leitete umfangreicheErhebungen ein und
tst auch beinüht, festzustellen, inwieweit weitere Personen
an den Verbrechen betheiligt sind.
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18. Januar 1902.  _
-— Ajj,ner Karneval. Die große Karnevalsgesellschaftw Köln er-
,. u Sonntag den Besuch mehrerer namhafter Ehrengäste, Von
^ bel empfangen erschienen Regierungspräswent v Balan und
Oberbürgermeister Becker, denen sich später General der ^ nfante.
g $ D. Arndt zugesellte. Nach der Begruung durch den ^
ss „stn der Gesellschaft erwiderte Herr v. Balan . Er habe iM
Osten den Anschluß versäumt, ob er ihn hier Men werde, bei en

©ölfrfien Mädchen", die der Vorsitzende chm em-
ÄtÄ * 6 tat * Mm °°- d -m
SS w-n» -- in d-n &renjen Uate ; d- «

überschäume, solle die Behörde Nicht so sehr die Sürn kraus
^ Wir wollen", so schloß der Redner , „Zusammenwirkenm

Löscher " Ursprünglichkeit und Harmlosigkeit. Auf fte leerê ich
mein Glas ." Oberbürgermeister Becker meldete „seinen liebe
Mitbürgern und Narren ", er sei extra von Belm &« «« * •
Sen die Zeiten gerade so schlecht wie hier - außerhalb des Saales
Die Karnevalsgesellschaften seien die einzigen Geschäfte, die n t
~ t ninaen Sein Hoch galt der „Großen ". Die Herren trugen
§e Namen in das neu beschaffte, künstlerisch ausgestattete goldene
Buch ein. Etwas später erschien General v. Arndt , er wurde be-
Lers warm und herzlich begrüßt Der ergraute , mit dem efter-

Kreuze erster Klasse geschmückte Herr erklärte, er sei seit 60

«afn nicht gestanden habe, auch ein Kölner, denn sein Großvawr,
Ernst Moritz Arndt , sei Ehrenbürger Kölns gewesen. Diele Er-
klärung und im Anschluß daran der Ruf des Generals . Allaaf
Köln! ° entfachten einen unbeschreiblichen Jubell Alsbald wurde
Arndts der „Großen " im Jahre 1839 gewidmetes Gedicht ii D»
„inal aus dem Archiv herdeigeholt, dem Enkel des Vaterland îan.
aers mit berechtigtem Stolz vorgezeigt und öotn‘
verlesen. Auch zwischen dem Vorsitzenden und dem inzwischen r-
iwienenen Gesammtvorstande des Vereins der Rheinländer in Be
§ wurden Gruß , Gegengrnß . Orden und Mützer, ausgetauscht
Zum Schlüsse dankte der Regierungspräsident im Namen aller
Ehrengäste für den schönen Abend. , ^ . .

Ter Kronprinz in Bonn . Mehr oder weniger versteckt wurde
tzn diesen Tagen davon geschrieben und gesprochen, daß der Krön-
prinz sich in Bonn „infolge verschiedenerperwul ^ ier Unbehagllch-
(eiten nicht mehr wohl fühle", ja daß der soziale Abstand Swftchen
dem Kaisersohne und anderen Kommilitonen zuweilen nicht voll innc
gehalten werde, was eine baldige Rückkehr des Kronprinzen zur
Folge haben werde. Wir haben von diesen „Sensationsgeruchten
keine Notiz genommen, weil wir es mchl ttagisch rienmen können,
wenn bei einer studentischen Kneiperei die Frage , ob der Eine oder
Andere,, in die Kanne steigen" soll, oder andere ähnliche Dinge G -
genstand scherzhafter Auseinandersetzungen werden oder »Bwige-
richte" beschäftigen. Jetzt wird von der „B . B . Z - ' dw darüber
sogar „beste Informationen " eingeholthat , unsere Ansicht be.tä¬
tigt. Das Blatt theilt mit , daß der Kronprinz seme Studien m
Bonn bis zum vorgestreckten Ziele vollenden wird , daß er lehr ftei-
ßig ist und erfreulicher Art sein werden, da sie sich auf Komckito-
nen erstrecken, die nicht in goldenen Wiegen  als dceugebo.
reue lagen oder Kreisen angehoren, deren Vorfahren schon
-ter in Erbpacht hatten . Daß zuweilen kleine „Erfahrungen mcht
ausbleiben, muß zugegeben werden. Als eme solche lunglt dem
Kaiser  gemeldet wurde, lachte der Vater des Kronprinzen und
ließ ihm sagen, „daß man nur auf solchem Wege Welt und Menschen
kennen lerne." Somit bleibt alles beim Alten, und der Kronprinz
wird noch oft von „begeisterten" Zechern übersprudelnde Freund¬
schaftsbeweise oder leichte Anrempeleien erfahren , denn der ^ ngmd
darf „der Becher überschäumen" - ohne daß davon weiter Aufhe-
Lens zu machen wäre.

Schlimme Folgen eines  W e t t t r i n k e n *. lieber
eine traurige Angelegenheit berichtet eine Korrespondenz aus
Potsdam : Der Sohn eines Thüringer Millionärs , v Eichel-
Streiber , stand seit 6 Monaten im dritten Garde -Ulanen -'
Regiment , dessen Offiziere kameradschaftlich mir den Offizie¬
ren des 1. Garde -Manenregiments vwkehrcn . Leutnant v.
E.-S . hatte in der vorigen Woche nun ein Lrebesmahl un
Offizierkasino des 1. Garde -Ulanenregimw '.. .' besucht und ob¬
gleich er herzleidend war , dabei , wie üblich , stets mit vollem
Glas Bescheid gegeben , wenn ihm zugctrunken wurde , ffic
Stimmung des jungen Osiziers wurde dadurch >elir aniimrt,
so las , er schließlich auf eine Wette mit einem anderen jungen
Leutnant einging . Dieser machte sich!anheischig , eur „schnitt
glas " voll Cognac innerhalb 10 Minuten ansziitrinkeii , und
Leutnant v. E .-S . glaubte daraus noch einen höheren .̂rumpf
ausspielen zu können , indem er erklärte , er würde eine ganze
Flasche Cognac trinken . Er ging auch alsbald an die Aus¬
führung seines Vorhabens . Schwer berauscht wurde er jpa
ter in seine Wohnung gebracht und dort , angethan niit der
Uniform , auf sein Bett gelegt , wobei man ihm leider den
Kragen der Uniform zu öffnen vergaß . Bald darauf stellten
sich die Folgen des übermäßigen Alkoholgenusses ein in der
schrecklichen'Weise, daß der junge Offizier in seiner Uniform
buchstäblich erstickte. Unter militärischen Ehren wurde die
Leiche des Unglücklichen am Freitag nach dem Bahnhof m
Potsdam gebracht . Dem Sarge folgten fast sämmtliche Os
fiziere der Garnison , auch die geberigten Eltern des hoff
nungsvollen jungen Offiziers waren zugegen . Me Leiche
wurde nach Eisenach übergesührt ; am Sanistag hat im
Schlosse Pflügensberg die Beerdigung des Verstorbenen statt
gefunden , zu der eine Deputation seines Regiments erschienen
war . ^

Gutachten ü b e r d e n K o n itz e r M o r d. Das von
der Konitzer Justizbehörde vom königlichen Medizinalkollegr
um in Danzig erforderte wissenschaftliche Gutachten über die
Todtesursache des Gymnasiasten Ernst Winter , welches sei-

» nerzeit vom Chefarzt des Danziger chirurgischen Stadtlaza-
reths , Medizinalrath Professor Dr . Barth , eingehend begrün
det wurde , liegt seit Kurzem auf Veranlassung der Staatsbe
Hörde mit dem gesammten Aktenmaterial der königlich wissen-
schaftlichen Deputation fiir das Medizinalwesen in Berlm vor
behufs Abgabe eines Obergutachtens . Dieses dürfte bereits
in der nächsten Zeit zu erwarten sein . Das Gutachten des
Danziger Medizinalkollegiums gelaugte bekanntlich zu der
Annahme , daß Ernst Winter bei eiuein Liebesabenteuer -,
wahrscheinlich durch Erwürgen getödtet und erst nach der
Tödtung die Zerstückelung der Leiche vorgenommen worden
ist.

Ein geisteskranker Verbrecher mit „interessanter " Ver¬
gangenheit war letzter Tage aus der Irrenanstalt zu Dall
darf ausgebrochen . Der Flüchtling war der Sohn eines ehe-
maligen Oberinspektors vom Spandauer Zuchthause , Dr.
Phil . Dill . Anfangs der siebziger Jahre beging der Vater
eine Unterschlagung im Amte und flüchtete nach Amerika , tvo
er Anstellung in einem Bankhause eines Millionärs fand.
Ms dieser Zwischenfall in der Familie eintrat , befand sich der
lange Mll , Schüler des Gymnasiums , in Spandau , kurz vor

Wiesba dener General-Anzeiger.

dem Abiturieuteneramen . Ein „mit dem Jüngling bekannter
Neuruppiner Kaufmann , dessen Schwiegersohn er spate
wurde , gab ihm die Mittel zum Studium . Nach einigen ^ ah-
ren wurde der Schwiegervater als Angeklagter m einen Pro¬
zeß verwickelt ; bei dieser Gelegenheit sollte Dr . Dill zu Hessen
Gunsten Zeugen zum Meineid verleitet haben . Er wurde
deshalb angeklagt , indeß erfolgte seme Freisprechung Nach
diesem Vorgang gerieth Dr . Mll aus eme abschussg. ^ h
und wurde ein Abenteuerer , der lahrelcmg von sich reden
machte und häufiger mit den Gesetzen m Konflikt kam Zu.
letzt wurde er zu langjähriger Zuchthausstrafe verurtheilt.
In der Strafanstalt spielte er dann den wilden Mann und
wurde nach Dalldorf überwiesen , wo er sich schon seit mehre¬
ren Jahren befindet . Da er von der Irrenanstalt aus mit
Spandauer Einwohnern brieflich Beziehungen unterhielt,
so vermuthete man , daß er sich nach Spandau gewendet habe.
Diese Annahme traf zu . Dr . Mll wurde m der That am
Menstag in Spandau betroffen , als er eben mit der Bahn ab-
fahren wollte . Er wurde sogleich verhaftet , um wieder m die
Irrenanstalt zurückgebracht zu werden.

Kleine Chronik.

— Der Berliner angesehene Rechtsanwalt und Notar
Gustav Flatow.  gegen welchen die Staatsanwalffchast
wegen Unterschlagung von Mündelgeldern einen Haftbefehl
erlassen hatte , hat sich dein Gerichte selbst gestellt.

— Heber Wien  brauste em furchtbarer Orkan,  der
großen Schaden stiftete . Etwa 60 Personen sollen verletzt

sem . t̂lMweise Mähens anonymer Briefe hat in H an au
eine Frau von Dörnigheim ein halbes <Rhr Gefanniß als
Lohn der bösen That - sie wurde vollständig überführt -

erhalten ^ ^ ^ befischen Sprengstofffabrik Per r au
g o t h (Cornwall ) erfolgte eme Explosion , wodurca drei Per-

sonengewdtet ^wurdeMgEr der den China -Feldzug
mitgeniacht , ist in M a n n h e i m zu 2 Monaten Gefangmß
verurtheilt worden , weil er seiner Geliebten aufgepaßt und
ihr eine Kugel in die Brust geschossen hat . Der Eifersüchtige
hat auch auf sich selbst gefeuert , ohne sich indessen erheblich

zu verletzm Ê ^ bom Pariser  Kassationshof das
TodteKnrtheil gegen den vielgenannten Bauern Brierre von
Corancez , der seine Kinder ermordet hatte.

Aus der LLmftegens.
* Sonncnberg, 15. Januar. Nächsten Sonntag, den 19 d.

nachmittags 4 Uhr findet in der evangelischen Küche dahier
die erste  Generalversammlung des hiesigen Frauen Vereins
statt . Der Verein gründete sich vor etwaJahressrist mit ungefähr
180 Mitgliedern , welche jetzt ans 230 gestiegen ist. Seme Mitglie¬
der setzen sich aus Angehörigen aller hier vertretenen Confesstonen
Zusammen. Ziel des Vereins ist die Erleichterung und Hebung der
Krankenpflege. In der kommenden Generalversammlung wird der
Verein über das erste Jahr seiner gesegneten That,gkeft Rechen-
iche.st ableaen, worüber wir dann berichten werden. Noch verdient
ein Paragraph der Statuten hervorgehoben und . zur weiteren
Kenntniß gebracht zu werden. Derselbe lautet nämlich Wohl-
thäterinnen , welche nm der guten Sache willen Geschenke machen
wollen, sind sehr willkommen." Wir wünschen dem Verein, der sich
den Werken der christlichen Charitas widmet, von .Herzen solc^
wohlthätige Spenden , damit es ihm gelingt, Roth zu lindem und

Tb^°ü Biebrich ^ l ?" Ianuar . Das im Haalbau Ries stattgefnn-
dene gemeinsame Mal der Mitglieder der Dünger au sfuhr-
Gesellschaft  war auch von Wiesbaden besucht. Herr Komgl.
Opernsänger P l a t e-Wiesbaden erfreute durch Wiedergabe einiger
Lieder so durch sein neuestes zum Herzen sprechendes Repertvir-
lied : Das Buren - Waisenkind ". Dasselbe emtete vollen
Beifall ."Die mitwirkeude Abtheilung der Kapelle der Unteroffizier-
Schule emtete mit ihren flotten Vorträgen gleichfalls Anerkennung.
Unsere Lokalkomiker, u. A. der bekannte Wunderdoktor, trugen
durch witzige Vorträge gleichfalls zur Erheiterung bei. Ansprachen
wurden von den Herren Ph . Fr . S chneider  Beigeordneter
Schreiner  und Rentner W . St ritt er  gehalten . Eme zu
Gunsten der Buren  veranstaltete Sammlung ergab Mark 40,—.
Ein Schützen - Verein  soll ins Leben gerufen werden. Ein
prov. Vorstand ist mit den Vorbereitungen beauftragt. Der Schieß¬
stand soll unmittelbar hinter den Schießständen der König!. Unter-
osfizierschule erbaut werden. Schon in früheren Jahren bestand em
Schützen-Verein , dessen Fahne z. Zt . in dem Rathhaus aufbewahrt

_ Das offizielle Festmahl zum 27. ist im Hotel „Belle-

Langenschwalbach . 17. Januar . Die Gemeinde hat aus den
drei jüngst stattgehabten Holz Versteigerungen  nahezu 5700
Mark erzielt. - Zu „Kaisers Geburtstag"  giebt es m dm
Schulen Kaiser - Bretzeln,  außerdem hat der Krieger-Verem
zu den Kosten der Feier des Tages 25 Mark Zuschuß aus Ge-
meindemitteln erhalten . - Die „Müllabfuhr"  wird für un
seren Kurort als „Neuerung " emgeführt.

* Hahn 17 Januar. Der S ohn des verstorbenen verdienten
Bürgermeisters Groß  ist als dessen Nachfolger  gewählt wor

bCn'* Frankfurta. M., 17. Januar. Am 23. findet eine große
Frauenversammlung  im „Saalbau " statt, die bei den eng
lischen Frauen für die Besserung der Zustände in den südasri
kanischen Concentrationslagern  eintreten soll.
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man geneigt , seine bisherige gute Meinung ganz gründlich zu
ändern . Vielleicht sind die Schlußfolgerungen , dre von der
Kunst auf die Beschaffenheit der ganzen Kultur Wreßen,
zu weitgehend ; jedenfalls aber hat uns Frau -N
mit ihrer Truppe bewiesen , daß das , was man bei dem Mt-
kado und seinen Unterthanen mit glaubigem ^Gemuthe ftn
Kunst hinnimmt , kaum höher steht , als die „Kunst der Am -
zonen des Königs Behanzain von Dahvmey

Der Impresario , welcher uns den Inhalt der stucke ver¬
dolmetscht und die Bedeutung der Gäste erklärt , theilt mit,
daß die japanische Kunst schon sehr alt sei, daß ftuher durch
Landesgesetze den japanischen Frauen ^ das Mitspwlen bmm
Theater verboten gewesen und daß SadaIakko die erste Frau
sei die den Bann der Gesetze durchbrochen, ^ n Paus , wo
ihre Truppe zur Weltausstellung gastirte , sah sie em matz-
aebender Kritiker und machte auf sie ausinerksam ; settdem
strömte tont Paris zu Sada -Aakko, denn es gehörte nunmehr
zum guten Ton , die Japanerin sterben zu sehen So was
soll Vorkommen , und die Auguren , die Frau suie s Ruhnl
verkündeten , werden sich vielleicht, falls ihnen die Geschichte
von Sada -Yakko erzählt wird , vielsagend anschauen . . .

.Herr Kawakami , der „Held " des Ensembles , gilt m ^ a-
pan als Neuerer . Er war längere Zeit der lapanischeu Ge¬
sandtschaft in Paris attachirt und guckte den Schauspielern
der Lichtstadt manche Pose und dramatischen Kmsf ab So
arst es ging , hat er dann versucht , die japanische Kunst nach
dem Muster der stanzösischen zu reforniiren ; unter Anderem
hat er die Stücke , die früher ca. 14 Stunden hindurch spiel¬
ten , aus eine Dauer von 5—6 Stunden reduzirt , womit in¬
dessen, wie der Impresario bemerkte , Kawakami s Landsleute
wenig einverstanden waren.

So wie uns die Truppe die Stucke vorsnhrte , bilden sie
nur einen Extrast der landesüblichen Bearbeiiungen,
„Geisha und ihr Ritter ", sowie „Keso", welche beiden Komö¬
dien wir zu sehen bekamen , spielten sich in der concentrirten
Fassung in 2|? Stunden herunter , während die Japaner zur
Bewältigung dieses Genusses ca. 28 Stunden nothig hauen.
Man sieht : °0e gustibus non est clisparautum.

Der Inhalt der Komödie — in einer Vornotiz haben Sie
denselben Ihren Lesern bereits kurz skizzirt — ist geradezu
kindlich naiv und die schauspielerischen Leistungen sind es
nicht minder . Sie suchlM in der Hauptsache ihr Genügen m
der realistischen — nach japanischen  Begriffen reali¬
stischen — Ausgestaltung von Kampfszenen , wobei die bie¬
deren Mimen mitten im Handgemenge einen Purzelbaum
als besonderen Tric anseheri . Für die Geishatanze hat em
abendländisches Publikum kaum Derständnitz ; sie smd weder
graziös noch aufregend . Auch das,  vielgernhmte Sterben
der Sada -Yakko hat uns nicht ergriffen . Ist es vielleicht
eine „Kunst " , wenn sie beim Sterben mit den Bemen zuckt
wie ein elektrisirter Frosch ? Steinigt mich, ^jhr Nachbete
— aber ich finde keine Kunst an ihr !^ Als grotesk-exotische
Erscheinung , die uns vom kulturhistorischen  Stau
punkte aus interesprt , kann man die Sada gelten lassm;
aber nimmermehr lassen wir uns von dm Zenten aus -̂ okro
ernstlich etwas über K u n st sagen , mag man auch in ^ apan
schon seit 150 Jahren die drehbaren Bühnen kennen.

Herr Kawakami kann unzweifelhaft etw<rs mehr als
Frau Sada ; aber was ihn auszeichnet , das ist in Europa
abgolauscht . Sein ironisches Lachen ist pariserisch, sein
stummes Spiel der Verzweiflung , als er findet , daß er me
Geliebte selbst gemordet , ist italienisch : Marke Ermeta Zak-
koni , freilich ein verwässerter Abklatsch. Auch bei Kawakami
kann nur in sehr bedingter Weise überhaupt von „Kunst , nn
Sinne unserer verfeinerten Kultur , die Rede sein ; freilichl Mit
einem Schatten mehr von Berechtigung . , ^ 3

Das Publikum war so zahlreich erschienen, als gelte es
die Verkündung einer neuen ästhetischen Heilslehre . Bis in
die Wilhelmstraße stauten sich die anfahrtzuden Wagen , und
in den Logen blitzte es von Brillanten und entblößten Schul¬
tern Nun kann tont . Wiesbaden beim five o clock von der
Sada -Yakko reden und sagen . Was man von chr sagen
wirdMancherlei.  Me Einen werden sie mtzückend fin¬
den die Anderen abgeschmackt — alle  aber werden stoh
sein , wenn sie statt Sada und Kawlgkami wieder Fräulein
Willig und Herrn Leffler zu sehen und zu hören bekom-
men '. . . . 8.

Kunst. Litteratur und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Donnerstag , den 16. Januar , Gastspiel Sada-  Y a k -
k o und O . K a w a k a m i mit dem Ensemble des Kaiserl
Hostheaters zu Tokio . ^ ^ ^

Man hat sich gewöhnt , Japan , das „Land des ewigen
Frühlings " als ein Land hochstehender, der unsrigen bemahe
gleichwerthigen Kitlftir zu betrachten . Wenn man aber eme
Probe japanischer K u n st zu schauen bekommt , dann ist

*  Wiesbaden . 17 . Januar 1902.

Das Verbot der Neklameschilder am Rhein.
Wr thetlten letzter Tge mit , daß beim Kammergericht

in Berlin abermals ein Besitzer von R e k l a m e s chi l d e r.n
am Rhein (es h>andelt sich um die „Lorelei ") ein obliegmdes
Urtherl gegen ein Polizeiverbot erstritten hätte . . Man mutz
in Berlin nun ein gesehen Haben, daß es auf die Dauer so
nicht weitergehen kann , denn der L a n d t a g hat einen Ge¬
setzentwurf gegen die Derunstaltung landschaftlich hervor¬
ragender Gegenden erhalten . Me Begründung erwähnt
insbesondere auch der oft in schreiendsten Farben ausgefuhr-
ten geschäftlichen Anpreißungen in Schrift und Mld cun
Rhein . Hofftntlich ist der Antrag bis pm Wiederbeginn der
Reisesaison zur Annahme gelangt.

* Lehrer -Prüfung . Die 2. Prüfung in Usingen ist diesmal viel
früher , bererls ant 19. August. Die Ursache ist der Lehrer-

gs. Residenzthenter. „Doktor Klaus"  das altbewährte
Lustspiel LÄronge 's , gelängt morgen, Samstag, den 18. ^ anuar,
zur Wiederholung . Dieser Vorstellung geht Nachmittags um 4
Uhr eine nochmalige Vorführung der Projektions chausplele des

Kosmos voraus . Die ihres belehrenden und unterhaltendm Eha-
/rakters wegen eingehendster Beachtung würdig sind und deren Be-
such nicht versäumt werden sollte. —Am Sonntag vcachmmag
beginnend um 3 Uhr - geht der erste Theil von „lieber unsere
Kraft " von Björnstieren Björnsons als Volksvorstellung in scene.
Abends findet die sechste Aufführung von „Alt-Heidelberg statt.



18. Januar 1903*
* Westlicher Bezirksverek». In der Vorstandssitzung am 15.Jan.

wurde die Antwort des Magistrats hier verlesen, wonach Letzterer
jetzt auch beantragen will , daß die „Marburger " Schulferien
auch für die hiesige Stadt eingeführt werden sollen. Weiter hat der
Magistrat in wohlwollender Weise schon bereits das Holz zum Bau
des „A u s si cht s t em P el s" westlich der Eichen unentgeltlich an¬
gewiesen und hat der Vorstand beschlossen sofort mit dem Bau des
Tempelszu beginnen. Die Ausführung wurde Herrn Schirg hier
übertragen . Weiter hat aber auch der Vorstand beschlossen bezl. ei¬
ner „WaldParkanlage"  des Distrikt „Hebenkies" mit dem Ma¬
gistrat Hand in Hand zu gehen und in weiteren Verhandlungen mit
Letzterem zu treten.

* Zur Mahnung . Ein in einem Neubau des Bismarckring
beschäftigter Schreinergehülfe fiel die Treppe herunter und gerieth
unglücklicherweise in eine mit rostigen Stiften versehene Latte. Ein
Stift drang ihm 1 Centimeter tief in die rechte Kniescheibe.
Anfangs beachtete derselbe die Wunde nicht, bis sich am nächstfol¬
genden Tage heftiger Schmerz einstellte. Der Arzt hat jetzt eine
Blutvergiftung konstatirt. Also Vorsicht.

* Juwelendieb Samson , Der in Zürich festgenommeneund
an Wiesbaden inhaftierte Hoteldieb Samson ist angeblich der Ur¬
heber von vier im Jahre 1901 in Frankfurt verübten Diebstählen.
Bei einem dieser Diebstähle im Juni erbeutete er für 7000 Mark
Schmucksachen.

* Unvorsichtig. Der Augenhellanstalt ist ein Junge  aus Elt¬
ville zugeführt, der sich mit einer Stahlfeder  das eine Auge er-
heblich verletzt  hat . — Es mu hin der That auffallen, wenn man
sieht, wie unvorsichtig oft Kinder mit Stahlfedern nicht blos in der
Schule, sondern auch zu Hause umspringen. Ein Wunder , daß nicht
noch mehr Unfälle  Vorkommen!

* Kriegsgericht. 6 Wochen Gefängniß  erhielt ein Mann
vom 80. Jnf .-Reg ., Triesch,  well er vor seiner Einstellung in die
Wohnung seines Schwagers drang und seine Schwester miß¬
handelte.

* Frauen -Beweguug. Für den besten „Katechismus der
Frauenfrage"  hat bekanntlich der Verein „Frauenbildung-
Frauenftudium " Mark 1000 als Preis bestimmt. Der Abschluß
des Termins für die Einlieferung der Arbeiten steht bevor. Fräu¬
lein Dr . Anna von Doemming,  hier , wird in das Preisge¬
richt  berufen.

* Patentwesen . Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Be¬
kanntmachung, wonach an den Mittelpunkten größerer gewerb-
lijcher Betriebe oder an Orten des allgemeinen gewerblichen oder
wissenschaftlichen Lebens Patentschriften - Auslege-
stellen  eingerichtet sind. U. A. haben der Gewerbe-Verein bezw.
die Gewerbeschule zu Wiesbaden als Auslegestelle zu fun-
giren. Den einzelnen Stationen gehen die Patentschriften je nach
Bedürfniß aus sämmtlichen Klassen oder aus denjenigen Klassen
zu, die für die örtlichen Bedürfnisse hauptsächlichin Betracht kom¬
men. Die Einsichtnahme ist unentgeltlich zu gestatten.

* Männer -Gesang-Berei « „Union" (Schambes 'scher). An die-
fer Stelle sei nochmals auf die carnevalistische Damen-
fitzung  mit Tanz (im Römersaal ) Sonntag , 19. Januar , Nach¬
mittags 4 Uhr anfangend, aufmerksam gemacht. Alles Nähere
durch die Haupt -Annoncen in diesem Blatt.

* Der „Küferverein Wiesbaden ", gegründet 1890, feiert mor¬
gen, Samstag , Abends 8 Uhm beginnend, sein Illjähriges Stif¬
tungsfest  im „Römersaale ". Der damit verbundene Ball er¬
freut sich von jeher einer regen Theilnahme, was leicht erklärlich,
denn außer sonstiger abwechselnderUnterhaltung gibt es dort stets
einen guten Tropfen und ist es sonst kaum schöner zu verweilen, als
unter den feuchtfröhlichen Leuten dieser Zunft , denen die Pflege un-
serer herrlichen Weine obliegt.

* Gärtnerverein Hedera. Der am Samstag , den 25. d. M .,
Abends 8 Uhr, im Römersaal  sDotzheimerstraßej stattfindende
große Maskenball  des Gärtner -Vereins „Hedera"  verspricht
in allen Theilen sehr schön zu werden. Die rührige Vergnügungs¬
commission hat keine Mühe gescheut, um das Programm so reich¬
haltig als möglich zu gestalten. Pünktlich um 8 Uhr werden sich
die Pforten des Römersaales öffnen zur Huldigung für den Prin¬
zen Carneval . Der Sühne -Prinz nebst Gefolge hat sein Erscheinen
zugesagt und wird er, ohne Aufenthalt in Basel, sofort hier ein-
treffen. Außerdem kommt Ehlbeck mit seiner neuesten Samm-
«ung von Ungeheuern, eine auf der Durchreise begriffene Musib-
bande und ein heimkehrender Chinakämpfer mit zwei Wunder-
Pfeifen werden ebenfalls erscheinen. Die Kapelle der ehemaligen
Achtziger wird musikalische Genüsse bieten. Für die schönsten und
originellsten Damen - und Herrenmasken sind vom Verein 5 Werth-
volle Preise gestiftet. Der Eintrittspreis ist niedrig gestellt, um
Jedem Gelegenheit zu geben, einige frohe Stunden in fröhlicher
Faschingslaune zu verleben. Näheres aus dem Jnseratentheil er¬
sichtlich.

* Die Lokal-Sterbe -Bersicherungskaffc wird in ihrer heute
Sonntag , den 19. Januar , Nachmittags 3 Uhr im „Deutschen Hof"
stattfindenden Generalversammlung  über wichtige Anträge
zu beschließen haben . U. A. über Erhöhung der Sterbe-
ü e n t e. Da die Ansichten über die Art der Erhöhung getheilt sind,
liegt es rm Interesse eines jeden einzelnn Mitgliedes , hauptsächlich
der jüngeren, in der Generalversammlung recht zahlreich und
pünktlich erscheinen und seiner Meinung Ausdruck geben zu wollen.
Eine Vorversammlung hat schon über diesen Punkt berathen und
ist man auch zu einer Einigung gekommen, doch gilt es noch dieser
Ansicht, die eine Gleichberechtigung  aller Mitglieder
erstrebt , m der Generalversammlung die Genehmigung zu erthei-
Ln , weswegen nochmals an dieser Stelle auf dieselbe aufmerksam
gemacht wird.
. _ * Aerztlicher Vortrag . Zu einem Vortrage über Nerv en¬
ter den  hat der Verein für volksverständliche Gesundheitspflege sNa-
burhellvereinj zum Dienstag, den 21. ds. Mts ., Herrn Dr . med.
Max Böhm -Friedrichsröder für den Vortrag gewonnen. Herr
Dr . Böhm , der seit vielen Jahren in seiner bekannten Heilanstalt
srerche Erfahrungen sammelte, ist auf dem fragl. Gebiete Auto-

beßhalb die hochwichtige Frage in gemeinverständ¬
licher Weise behandeln und eine Fülle von Anregungen bieten In-
teressirt ist eigentlich jeder Kulturmensch. Es dürfte wenige un-
ferer Mitmenschen geben, die bei dem aufreibenden Kampfe umS
Dasein  heile Nerven sich erhalten . Wer irgend Interesse an der
Frage hat , versäume den Besuch des Vortrages nicht. Derselbe sin-
det ui der Aula der Oberrealschule statt. Mitglieder des oben er-
wähnten Vereins haben freien Eintritt , Nichtmitglieder zahlen das
geringe Eintrittsgeld von 40 Pf.

* Haushaltungskursus . Zu dem zweifachen Zweck: Das länd¬
liche Haushaltungswesen zu heben und um gleichzeitig zur Abhal¬
tung von Wanderlehrkurse geeignete Lehrkräfte zu erfjaltcn, veran-
staltet, wie bekannt, schon seit einigen Jahren der Centralvorstand
des „Massauischen Gewerbevereins " in dem Haushaltungs - und
Lehrinstitut des Fräulein Schwank  sstüher Ridderj hier stets mit
Jahresbeginn einen sechswöchentlichen Lernkursus. Auch vor eini¬
gen Tagen hat wieder ein solcher Lernkursus begonnen. Zu dem-
selben wurden auf Vorschläge der betr. Lokal- und Bezirksvereme
12 Damen einberufen, nämlich die Fräuleins Merian -Biebrich,
Menz-Atweilau, Daniel -Singhofen . Kroh-Neunkirchen, Reuter-
Limburg, Schmidt, Hedwig-Hasselborn, Schwerburger -Marxheim,
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Weiand-Höhn (Westerwald), sowie die beiden Fräulein Ihm und
Kretzinger aus Wiesbaden . Den Lehrkursus wird, wie immer , eine
sich auf Theorie und Praxis erstreckende Prüfung , sowie eine Aus¬
stellung der von den Kursistinnen angefertigten Hand-, Back- und
Kocharbeiten bllden.

* Wiesbaden -Mainz . An der neuen Bahnlinie
Mainz -Wiesbaden sind die Bauarbeiten Dank der ge¬
linden Witterung in der letzten Zeit beträchtlich fortgeschrit¬
ten und hat insbesondere die Ueberbrücknng des Rheines
große Fortschritte gemacht . Für den Wasserpfeiler der in den
Rheinarm zwischen der Petersaue und dem diesseitigen Ufer
zu stehen kommt , sind die Fundamentirungsanlagm bereits
über Wasserhöhe gediehen und man ist eben damit beschäftigt,
schwere behauene Steine für die Untermauerung des Pfeilers
durch Krahnen in die Tiefe zu versenken . Auf der Petersaue.
auf welcher die Brücke von zwei Pfeilern getragen werden
wird , hat man für die Fundamentirung der letzter» gleich¬
falls schon die erforderlichen Gerüste aufgefchlagen und die
Aue an ber Brückenüberführungsstelle , unmittelbar oberhalb
der großen Rheinschanze , in ihrer ganzen Breite vollständig
abgeholzt . In dem jenseitigen Stromarme (zwischen der Pe¬
tersaue und dem Kasteler Ufer ) , welcher wegen der Schiff-
fahipt und und Flößerei bis zur Vollendung des linksseitigen
Wasserpfeilers vollständig frei bleiben muß , sind die Arbeiten
noch nicht in Angriff genommen und hat man sich einstweilen
darauf beschränkt , auf dem jenseitigen Ufer die Linie in ihrer
ganzen Länge zu markiren . Wenn die Bauarbeiten an den
Brückenpfeilern nicht durch einen großen Eisgang gestört und
unterbrochen werden , dürfte aller Voraussicht nach die Rhein-
Überbrückung noch vor dem festgesetzten Termine vollendet
fern.

* Weniger Handgepäck! Wer hat sich nicht schon auf der Eisen¬
bahn über das Zuviel an Handgepäck ärgern müssen ,das sich gewisse
Reffende nicht abgewöhnen können. Zumeist wird es, verzeihe schöne
Leserin, eine Dame sein, die in dem ohnedies reichlich besetzten Eisen
bahn°Coupee die persönliche Freiheit ihrer Mit -Eisenbahnbürger
noch mehr einschränkt. In der rechten Hand ein Kofferchen und eine
Hutschachtel, in der sinken noch ein Kofferchen und noch ein oder zwei
mehrere Schooßhündchen, hinter ihr ein Gepäckträgeroder auch zwei
mit emer ganzen Fülle von Taschen, Palleten , Büchsen, Koffern
usw. usw. — so betritt sie stolzen Blickes den Wagen, und siegreich
uberwindet sie bei der Aufballung ihrer mehr als sieben Sachen alle
Schwierigkeiten des Terrains , alle Gegnerschaft der Mitreisenden
Den tausend Unbequemlichkeiten, den unzähligen Wortwechseln, die
eine derartige Ausnutzung derGepäcksreiheit zur Folge hat, soll jetzt
energisch entgegen getreten werden. Herr von Thielen  hat einen
Erlaß  herausgegeben,der besagt: „Nachdeminfolge derVerlänger-
ung der Geltungsdauer der Rückfahrkarten nunmehr in größerem
Umfange von Fahrkarten mit Anspruch auf Freigepäck Gebrauch ge¬
macht wird , muß darauf hingewiesen werden, daß das Handgepäck
tutf das nach der Verkehrsordnung zulässige Maß beschränkt wird.
Das Zugpersonal ist daher nochmals streng anzuweisen, Ueber¬
griffen  m der Mitnahme von Handgepäck, insbesondere aber der
jO ® fy eier  Plätze mit Gepäck- oder Kleidungsstückenund
durch Aufstapelung von Gepäck in den Gängen mit allem Nachdruck
und, ohne Beschwerden Mitreisender Personen abzuwarten , entgegen
zu treten . Die mit der Ueberwachung des Verkehrs und Betriebes
beauftragten Beamten haben ihr Augenmerk gleichfalls hierauf zurichten.

. *„^ ^ Eintod. In den letzten Tagen brachte der „Generalan-
f e, Nachricht von der Beerdigung  einer Scheintodten

in Kirchhain. Es dürfte daher von allgemeinem Interesse sein, et-
was über den Scheintod und event. Vorsichtsmaßregeln zu ersah-
reu . Scheintod ist snach Dr . Jahr ) der höchste Grad der Ohnmacht
mit leichenhaftem Ansehen und scheinbarem Verschwinden des
Athems, des Pulsschlages und aller äußeren Lebenszeichen Nur
bei genauem Behorchen des Herzens läßt sich, wenn noch kein
wirllicher Tod erfolgt ist, in langen Zwischenräumen noch ein Herz¬
ton hören, und die mit ätzenden Substanzen geriebene Haut wird
beim Scheintodten feucht und roth , während sie beim wirllich
^ooten austrocknet. Das allersichersteaber ist die eintretende Fäul-
Nlß, die beim wirklich Todten spätestens am dritten Tage sich stets
m wenigstens einigen Todtenflecken zu zeigen pflegt. Bei allen,
welche plötzlich in einen solchen Zustand geriethen, wie z. B . Wöch-
nerinnen , Verhungerte , Ertrunkene u. s. w., warte man daher stets
mindestens den dritten Tag ab und noch länger, wenn noch keine
Todtenflecke erscheinen, und thue nichts, was den wirklichen Tod
befördern könnte, sondern bringe sie allmählich in die Wärme und
zwar um so langsamer, je kälter sie sind, gebe ihnen eine reine,
fnsche, trockene Luft nebst gehöriger Ruhe und Stille , und behandle
sie durch gelindes Reiben und Kneten. Der sehr reiche Marquis
d Orches hatte einen Preis von 20,000 Francs ausgesetzt für die
Entdeckung einer praktischen Methode, den eingetretenen Tod auch
in der ärmsten Hütte deutlich zu erkennen. Dr . Caniere von St.
Jean du Gard gewann diesen Preis . Sein einfaches, untrüglichcs
Experiment besteht darin , in einem dunklen Raume die Hand des
Todtgeglaubten gegen eine Flamme zu halten. Ist der Tod noch
nicht eingetreten, so scheinen die Finger , besonders an den Umrissen,
transparent , (durchscheinend), mit einem rosigen Anfluge. Hat aber
das Leben aufgehört ,so verdeckt die Todtenhand das Licht wie eine
Hand von Holz und grenzt sich scharf gegen die Strahlen ab.

der Staatsanwalt heute in schärfster Weise das Gebühren
der auf Grund ihres Schreibens wegen wissentlich falscher
Anschuldigung zur Rechenschaft gezogenen Wittwe B ., eine
Infamie , wie sie hier zu Tage trete , sei ihm in seiner lang¬
jährigen Praxis noch nicht vorgekonunen und er beantrage
trotz der bisherigenUnbescholtenheit eine Gefängnißstrafe von
10 Monaten . Der Gerichthof erkannte nur auf eine fünf¬
monatliche  Gefängnißstrafe und zwar in Rücksicht auf
die Verhältnisse in der Familie K.

Gottesdienst-Ordnung
während der Winterzeit für de» Rhetngau.
Aßmannshausen . Sonntag Vormittag 7 Uhr Frühmesse. 9,15

Uhr Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Andacht. An den Wochenta-
gen 7 Uhr hl. Messe. Beichtgclegenheit: Samstag von 5 Uhr an.
i, Biebrich. Sonntags Vormittags 7 Uhr 1. hl. Messe, 8 Uhr 2.
hl. Messe (Frühmesse), 9,30 Uhr Hochamt. 2 Uhr Nachmittags¬
gottesdienst. An den Wochentagen 7,30 Uhr Pfarrmesse in der
Pfarrkirche . 7 Uhr hl. Messe in der Kapelle des Marienhauses.
Beichtgelegenheü Samstag 4 Uhr und jeden Sonn - und Feiertag
Morgens.
, Caub . Sonntags Vormittaas Früh -Communion 7,30 Uhr,
Hochamt mit Predigt 9,30 Uhr. "Werktagsmesse 7,15 Uhr. Nach-
mittags 1,30 Uhr Andacht, Feiertags Vesper 2 Uhr. Beicht-Gele-
genheit Samstag Nachmittag 4, Sonntag Morgens 7 Uhr.

Camp. Frühmesse im Sommer um 7, im Winter um 7,30
Uhr, Hochamt mit Predigt 9,30 Uhr. Nachmittags 1,30 Uhr An-
dacht. An Werktagen hl. Messen im Sommer um 6,30, im Winter
um 7,30 Uhr. Beichtgelegenheit: An allen Sonn - und Feiertagen
vor der Frühmesse und an den Vorabenden,
k Eibingen. Sonntags Vormittags 9 Uhr Hochamt. Nach-
mittags 2 Uhr Andacht. An den Wochentagen 7, 30 Uhr hl. Messe.
Beichtgelegenheit Samstags von 5 Uhr an.

Geisenheim. Sonntags Vormittags 7 Uhr Frühmesse, 8,15
Uhr 2. hl. Messe, 9,30 Uhr Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Andacht.
An den Wochentagen 6,30 Vormittags hl. Messe, 7,30 Schulmeffe.
Beichtgelegenheit an Vorabenden von Sonn - und Festtagen von 5
Uhr und Morgenss von 6 Uhr an.

Hattenheim . Sonntags Vormittags 7,30 Uhr Frühmesse, 9,30
Uhr Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Andacht. An den Werktagen
7.30 Uhr.

Johannisberg . Sonntags Vormittags 7,30 Uhr Frühmesse,
9.30 Uhr Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Andacht oder Christenlchre.
An den Wochentagen 7,15 Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheit Sams¬
tags 4 Uhr, Sonntags Morgens 6,30 Uhr.

Kiedrich. Sonntags Vormittags 7 Uhr Frühmesse, 9,30 Uhr
Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Andacht. An den Wochentagen 7,15
Uhr hl. Messe resp. Amt. BeichtgelegenheitSamstags von 4 Uhr
an, Sonntags von 6,30 Uhr an.

Lorch. Sonntags Vormittags 8 Uhr Frühmesse mit Predigt.
(Von Ostern bis 1. Oktober von 7,30 bis 9,30) 9,45 Uhr Hochamt
mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Andacht (Christenlchre). An den
Wochentagen 7,40 Uhr (15. November bis 15. Februar ) sonst 7,15
Uhr, Sommer 6,15 Uhr. Beichtgelegenheit Samstags 4 Uhr und
Sonntags vor der Frühipesse.

Lorchhausen. Sonntags Vormittags 9,30 Uhr Hochamt. Nach,
mittags 2 Uhr Andacht. An den Wochentagen 7 Uhr. Beichtgele-
genheil Samstag 4 Uhr .
, Niederwalluf . Sonntag Vormittag 7,30 Uhr Frühmesse, 9,30
Uhr Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Andacht. An den Wochentagen
7 Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheit4 Uhr Nachmittags.

Neudorf . Sonntags Vormittags 7,30 Uhr Frühmesse, 9,30
Uhr Hochamt. Nachmittags 1,30 Uhr Andacht. An den Wochen-
stagen 7 Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheit: Samstags Nachmittagspon 4 Uhr an.

Oestrich. Sonntags Vormittags 7 Uhr Frühmesse, 9,30 Uhr
Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Andacht. An den Wochentagen 7
Uhr hl. Messe. Beichtgelegenheitvor allen Sonn - und Feiertagen
von 4 Uhr Nachmittags ab, desgl. Morgens von 6,30 Uhr ab
i Rauenthal . Sonntags Vormittags 7,30 Frühmesse, 9,30 Uhr
H° ch°utt Nachmittags 2 Uhr Andacht. An den Wochentagen
7 XU)X hl. Messe. Beichtgelegenheitvor allen Sonn - und Feierta¬gen von 4 Uhr ab.
i Rüdesheim . Sonntags Vormittags 7 Uhr Frühmesse mit
Predigt , schulmeffe 8,30 Uhr, Hochamt mit Predigt 9,30 Uhr.
Nachmittags 2 Uhr Andacht. Beichtgelegenheit Mittwoch und
Samstag von 4 Uhr und Sonntags von 6 Uhr an
l Winkel Sonntags Vormittags 7,30 Uhr Frühmesse, 9,30 Uhr
Hochamsi Nachmittags 2 Uhr Andacht. An den Wochentagen 7,15
Uhr . Beichtgelegenheit4, 30 Uhr  Samstags , 6 Uhr Sonntags

Aus dem Gerüchtssaal.
Strafkaiumersitznng vom 17 . Januar.

Ein Familien -Skandal.
Die Vorgänge in der Familie Nicolas K. hrerselbst ha¬

ben längere Zeit die öffentliche Meinung in ganz hervorra¬
gendem Maße beschäftigt und auch die Gerichte sind wieder¬
holt damit befaßt worden . Me 45 Jahre alte verwittwete
Haushälterin Amalie B . hat nun auf Anstisten des einen
oder anderen Familiengliedes zeitweilig anonyme Briese
beleidigenden Inhalts an das Haupt der Familie gerichtet.
Me Briefe hat sie sich durch eine Frau ihrer Bekanntschaft
schreiben lassen. Ihrer Infamie aber hat sie die Krone
aufgesetzt durch einen Streich , der sie heute vor die Strafkam¬
mer brachte . Im Juni voigen Jahres hat sie angeblich wie¬
der auf Anstisten ihre Vertraute mit der Abfassung eines a n
sie s e l b st gerichteten anonymen Schreibens beauftragt,
in welchem sie selbst sich den Vorwurf machen ließ , daß sie die
Rolle eines Detektivs spiele , in gemeinster Weise Spionage
treibe und Kupplerdienste verrichte . Die Angeklagte sandte
dann das Schreiben an die Staatsanwaltschft , mit einem Be¬
gleitbrief , in welchem sie Nicolas K. als den vermuthlichen
Verfasser hinstellte und seine Bestrafung verlangte . Auf
Grund der Denunziation wurde auch wider K. das Strafver¬
fahren eingeleitet und erst dann eingestellt , als die B . als
diejenige ermittelt wurde , welche s e l b st die Absendung des
Briefes an ihre Adresse veranlaßt habe. Mit Recht geißelte

Auszug aus dem Civilstands-Register der Stadt Wies¬
baden vom 17. Januar 1903.

J  Geboren : Am 14. Januar dem Kaufmann Jacob Steiner
^, ^ w°rkc . S . Nobert  Jakob Am 13. Januar dem Kaufmann
R ^ ^ ^ ^ Sel e. T.  Rolande Hermine. Am 10. Januar dem
Bautechrilker Friedrich Scholze .S . Friedrich August Karl . - Am

ZimmermeisterEd. Sauer e. S . Heinrich Wilhelm
S °c.?Uar bem  Taglöhner Jakob Michel

^ip ^ ^orgme Katharina . — Am 10. Januar dem Taglöhner Hein¬
rich Martin e. T . Henriette Auguste u y v
t- . afc Anton Meister hier, mit der Witt-
wo Maria Pfeiffer geb. Müller hier. — Der Gärtneraebüffe Wil-
Helm Laux hier,mit Karoline Mohr hier. Der Taalöbner Auaust
aeb°ülfe^WllbAmÄ °si^° ^ ^ ^ bier' ®er  verwitweter Schreiner-
ßcbiilfe WEelm Müller hiermit Anna Wagner hier Der Taglöh-
ner Stephan Schmidt hier, mit Rosa Müssia hier Der Tüncker-
meister Johann Pauly hier, mit Gertrude Intra hier * ®

Verehelicht: Am 16. Januar der Spenglergehülfe Joseph Dof-S3&T&E*»*“• »°.L
Am 16̂ Jan ' ^ nU©rrr2'a0i? bneT  Heinrich Busch. 70 I.

(frau des Kaufmanns Julius Hocks 48
T . des Kellners August Petroschka 2 M ^ Am^ a^

S « l. 9 T . A» 17. Sta

l- Standesamt

Sm  r -y. II ag ;az i n I
Philipp Kilb , Römerberg 6.
H fr  und Metallsärge , sowie complette
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Itirgtamme Md letzte NachMen.
* London , 17. Januar . Aus M a feking  wird gemel-
Mehrere Burenkommandos  unter Kempf und

Telliero haben die Eisenbahn an verschiedenen Punkteir süd-
sick, von Mafeking überschritten. Ein Kommando traf 8
Meilen von Willowdam östlich von Mafeking ein und drang
bis zum Concentrationslager vor, ohne von den englischen
Vorposten bemerkt zu werden Die englischen Lager von
Maritsaw und Kra-ipan sind während eines ganzen Tages
unter dem Feuer der B u r e n gewesen. Panzerzüge mußten
sich an dem Kampfe betheiligen. Man glaubt , daß es den
Buren gelungen ist, sich ca. tausend Stück Vieh anzueignen.
Ds Gros des Kommandos ist am 10. in östlicher Richtung
abgegangen, ein anderes befand sich in der Nähe der Eisen-

London , 17. Januar . Nach einem Telegramm aus
Peking  begab sich der K a i s e r gestern vor Tagesanbruch
mm  Himmelstempel, wo er aus Anlaß der glücklichen Rück¬
er des Hofes Opfer darbrachte. Die Straßen , durch welche
der kaiserliche Zug sich bewegte, waren illuminirt . Zahlrei¬
che Äristokratm und hohe Beamte folgten dem Kaiser in
Sänften und zu Pferde.

Weiter wird aus Peking gemeldet:
Die Unterhandlungen über den Mandschureiver-

tr a g dauern fort. Rußland scheint zu einem Kompromiß
bereit zu sein. ^ , .

Drei japanische Soldaten griffen gestern Nacht einen
österreichischenW a cht p o st e n an. Ein Japaner wurde ge-
tödtet, der Wachtposten durch Bajonetstiche schwer ver¬
wundet.

* London, 17. Jan . Gestern spät Abends wurde em
Blaubuch über die Lage in S ü d a f r i k a ausgegeben. Mil-
ner erklärte darin : Ohne allzugroßen Optimismus an den
Tag zu legen, sei es unverkennbar , daß seit seiner achtmonat¬
lichen Rückkehr nach Südafrika dort große Veränderungen
eingetreien seien ,vor Allem absolute Sicherheit der Eisen¬
bahn und Pacificirung größerer Distrikte im Innern . ( ?)
Rotationsdruck und %eiaag oer Wiesbadener Verlags -Anstalt
Emil Sommert  in Wiesbaden. Verantwortlich
für die Politik und daZ Feuilleton: Wilhelm Jo erg;
für den übrigen Theil und Inserate: Wilhelm Herr;

sämmtlich in Wiesbaden.

NervöseSchmerzen, Kopf-, Magen-, Nervenleiden,
Hüftschmerzenu. s. w. ausheilbar. Ber>
langen Sie Prospekt gratis. 855/39

F . M . Schneider , Meißen i. S.

Bereiu für unentgeltliche
Meitsnaihlveis

i« RatdbanS . — Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen,
vbtlieiluna für Manne«

Arbeit finden:
Buchbinder
Mechaniker
Schneidera. Woche
Gärtner
Herrschaftskutscher
Lehrling: Gärtner

Arbeit suche»
Herrschafts-Gärtner
Küfer
Maler
Tüncher
Sattler
Bau Schlaffer
Monteur
Maschinist— Heizer
Schreiner
Stuhlmacher
Schuhmacher
Spengler
Installateure

. Tapezierer
Lureaugehüfle
Bureaudiener
Hausknecht
herrschastskutscher
Kutscher
Hausdiener
Portier
Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter
Bademeister.
Maffeur

Parquetböden
werden gereinigt und gewichst bei

Fr . Lüders , Frotteur,
647 ÜUatterftr. 2

Heues lantlünus
mit doppelt3-Zimmer-Wohnungen
im Stock, schönem Garten mir
Obstbäumenfür nur 62,000 Mk.
zu verkaufen, rentirt Wohnung
und Garten frei. Näh. bei
1091 Kraft . Blcichstr. 2, II.

Zithkr-Unrerricht
wird gründlich
straße 16, 3.

ertheilt Roon-
1083

gegen sofortige
Vergütung per

1. Februar gesucht.
Berliner Consectionshaus,
Marklstr. 10, Grüner Wald, 1089
Achtung ! Bis » 00 M.
mouatl . verdienen flotte Verk. d.
Vertrieb m. neust, emaill. Thür¬
schilder, Kautschuckstempel rc. Katal.
gratis. Th . Müller , Stempel¬
fabrik, Paderborn. 4353

HchMbacherÜr. 71,
2. St . frdl. möbl Zimmer mit sep.
Eingang zu vermiethen. ' 1088

Mi . WoWschmder
ges. I . Lotz, Neugasse 15. 1081

6 ehr guter Schneppkarren zuverkaufen. Näh. Eleonoren¬
straße 3 im Laden. 1094

Lsmslsg, den 18. Januar 1902,
Abonnements - Konzerte

des
• tädtlschen Kur - Orchesters

Nachm. 4 Uhr.
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Herrninn Inner.
Fahnenmarsch von Ziehrer. 2. Vorspiel zu Faust von

dounod. 3. Ballet -Musik aus „Der Dämon " von Rubin-
"cin. 4. Ständchen von Josef Strauß . 6. Aufforderung

Tanz von Weber-Berlioz. 6. Traumbilder , Fantasie,
«llhersolo Herr Walter . 7. Zweite Carmen -Suite von Bi-

a) Les Contrebandiers ; b) Habanera ; c) Nocturne; d)
^sgnüille . 8. Eljen Magyar , Schnellpolka von Johann
Strauß.

Ldends 8 Uhr:
«uer Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . Musikdirektors

Herrn Louis Liistner
1z Krönungsmarsch aus „Der Prophet " von Meyerbeer. 2.
ttestonvertüre, op. 103, von Raff . 3. Scherzo-Valse ans
^ °abdil von Moszkowski. 4. Solitude von B. Gobard. 5.

ondo capriccioso, op. 14, von Mendelssohn . 6. Ouvertüre
"Prometheus " von Beethoven. 7. Liebesliedchen aus

ẑ r Sturm " von W. Taubert . 8. Fantasie aus „Der Ba-
lüzzo" von Leomavallb. .

Endlich

ist es gelungen, in Glanzfett P o l i dem Haushalt und
den Dienstboten dasjenige zu bringen, was schon lange
gewünscht wurde, und zwar ein Schuh- und Lederfett,
das die Schuhe geschmeidig, dauerhaft , wasserdicht und
zugleich glänzend macht. Poli hat den großen
Vortheil, daß cö anfrerordentlich rasch Glanz er¬
zeugt, wodurch die mühevolle Arbeit des
Wichsens beinahe ganz wegfällt.

Poli giebt nicht nur den Schuhen, sondern allem
Lederzeug, wie Chevreau, Boxcalf, Pferdegeschirren,
Wagendecken, Leibriemen, Sattelzeug, Patronentaschen rc.
schönsten Glanz.

Pyli hat großen Fettgehalt, ist frei von Schwefel¬
säure und durch seinen geringen Verbrauch nicht theurer
wie Wichse. Es färbt nicht ab und beschmutzt somit die
Kleider nicht bei Regenwetter. 4350

Suche redegewandte, tüchtigeStrftijerii,
um meine feit 7 Jahren be¬
währte Spezialität f. Parket-
boden u. Linoleum an bessere, hie¬
sige Familien gegen hohe Provision
zu verkaufen.

Offert, mit genauer Angabe
der persönl. Verhältnisse, Lebens¬
lauf und Referenzen erbeten an
Haase»stein& Vogler,A G.,
Frankfurt a. M„ unter JT.
y 309. _ 859/39

in nächster Nähe von
Gotha, 216 goth. Acker,

prima Boden, beste Absatz- u. L-ute-
verhältnisie, neue, prakt. Gebäude,
tadelloses Inventar , todesfallshalber
zu verkaufen. Gefl. Offert, sub
O. K. 4351 a. d. Exped. d. Bl.
erberen. 4351

BeKanntmaHung.
Januar er-, Mittags

im „Rheinischen Hof", Mauer-
Sa »nstag, den 18.

12 Uhr , versteigere ich
gaffe 16 hier:

2 gr. Wa arenschränke mit Spiegelscheiben, 1 Maaren-
gestell mit Glaskasten, 1 Vetticow, 1 Kleiderschrank,
1 Waschkommode, 1 Sopha , ^ Spiegel, 700 Paar
Damen- und Herren-Glace-Handschuhe, 8 Dtzd. Paar
Herren-Socken u. And. mehr

öffcittlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Lon ^dorfer,

Gerichtsvollzieher,
1086 _ Seerobenstraße 1._

Morgen Samstag , den 48 . Januar , Mittags
12 Uhr , wird im Pfandlokal „Rhein. Hof", Mauerg. 16:
eine Nähmaschine, 2 Ohrringe öffentlich zwangsweise, gegen
baare Zahlung versteigert.

Wiesbaden, den 17. Januar 1902.
1087 Kohlhaas , Hülss-Gerichtsvollzieher.

Zum Hohenzollern,
V ellritzftr . 15.

Heute Metzelsuppe,
wozu höflichst einladet 1090Willi.

Achtung!
All- Arten Aquarienfische . Wafferpflanzeu , Tuffsteine,

Muscheln, Aquarien . Terarieu empfiehltGeorg Eichmann ,
Samen-, Vogel- u. Bogelfutter-Handlung, Mauergaffe 2 . 1085

Di-

Immo6iIien-i Iiptlie&eti’Igentut
von.

€ . Balzer & C . Lumb
Wiesbaden , Bureau Bleichste. 13 . Telefon 2309,

empfehlen sich
zur Vcrmittellung von Geschäfts - und Privathäufern,

Villen , BangrundstüSen.
Gut rentable Objekte in allen Stadtiheilen bei mäßiger An-

zahlung und sonstigen günstigen Bedingungen zur Hand.
Nähere Auskünfte werden kostenlos ertheilt. 1084

Königliche Schauspiele.
Samstag , den 18 . Januar 1902.

18. Vorstellung. 25. Vorstellung im Abonnement A.
Egmont.

Trauerspiel in 5 Akten von Goethe.
Die zur Handlung gehörende Musik ist von L. van Beethoven.

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Professor Schlar.
Regie: Herr Köchy.

Margarethe von Parma, Tochter Carl's V., Regentin
der Niederlande .

Gras von Egmont, Prinz von Gaure
Wilhelm von Oranien . . .
Herzog von Alba . . . .
Ferdinand, fein Sobu .
Machiavell, im Dienste der Regentin
Richard, Egmont'S Sekretär .
Silva, ) unter  Alba dienend
Gomez, ) .
Klärchen. Egmont'S Geliebte .
Ihre Mutter.
Brackcnburg. ein BürgerSfoha
Soest, Krämer, l
getter, Schneider, 1 Bürger aus Brüffel,Zimmcrmann >
Seifensieder, f
Buyk. Soldat unter Egmont.
Ruysum, Invalide u^d taub > .
Bansen, ein Schreibe . . . .

Volk. Bürger. Wach«.
• . * Klärchen . . . Frl . Mazda Schröder,

vom Residenz-Theater in Berlin als Gast.
Decorative Einrichtung: Herr Ober-Inspektor Schick.

Kostümliche Einrichtung: Herr Ober-Jnspeclor Raupp.
Damit die verbindende Musik ungestört zur Geltung kommen kann,

finden im Verlaus der Vorstellung nur zwei Pausen von je 10 Minuten
statt, und zwar nach den Volksscenen im zweiten und vierten Akt.

Während der Ouvertüre und der Zwischenaktsniusik bleiben die
Thüren geschlossen.

Anfang 6Vb Uhr . — Ende nach 10 Uhr.
Sonntag , den 19 . Januar 1902.

19. Vorstellung. 25. Vorstellung im Abonnement v.
Zum 1. Male:

Der polnische Jude.
VolkSoper in 2 Akten von Karl Weis. Text nach Erckmann-Ehatrian

von Viktor Leon und Richard Valka,
Hierauf:

Das Versprechen hinterem Herd.
Eine Scene auS den österreichischen Alpen mit Nationalgejängeu von

Baumann. Biusik von Slcin.

Frl . Santen.
Herr Leffler.
Herr Schreiner.
Herr Wegener.
Herr Aßmann.
Herr Schwab.
Herr E>r. Krauß.
Herr Zollin.
Herr Spieß.

* *

Frl . Ulrich.
Herr Bach.
Herr Berg.
Herr Andriano.
Herr Gros.
Herr Robrmann.
Herr Rudolph.
Herr Engelmann.
Herr Ballen tin.

W
wrxr

_ Saiidkckhltkii
I. nach der Riviera

via Genua — San Remo — Monte Carlo
ab Basel , Dienstag, den 4 Februar 1902,

Karneval in Nizza.
Dauer 16 Tage. Verlängerungen zulässig.

Zwischen Genua und Villäfranca
Fahrt auf dem Mittelmeer auf dem prachtvollen Salon-Doppel-

Schrauben-Schuelldampfer
Atig -usta Viktoria.

Preise ab Basel bis Basel mit Eisenbahn durchweg II . Klaffe,
Meerdampscr Salon -Platz, bestrenomierten Hotels, feiner kompleter
Verpflegung mit Wein , Führung. Besichtigungen. Ausflügen,
Wagensahrten, Trinkgelder, alles inbegriffen Mk. » 64.

II. nach Italien und Kiviera
ah Basel — Mailand — Florenz — Born — Neapel —
Capri mit blauer Grotte — Sorrento — Vesuv —
Pompeji — Genna — San Rem« — Mentone — Monte

Carlo — Nizza etc.
Ab Basel , Sonntag , 9. Februar 1902.
Dauer 2 « Tage. Thcilstrecken zulässig

Zwischen Neapel und Genua,
hochinteressante Mecressahrt auf den, prachtvollen Salon-

Schrauben-Schnelldampfer
MT Fürst Bismarck.

Preise ab Basel bis Bafel ganz wie oben,
olles iltbegriffen Mk . « 40.

Die ausführlichen Prospekte versendet aus Verlangen per
Postkarte (10  Pfennig ) das Internationale Neisebureau
n Basel , Schweiz. 4352

Residenz-Theater.
Direktion : Dr. phil . H. Rauch.

Samstag , den 18 . Januar 1992.
Abends 7 Uhr:

119. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.
Neu einstudirt.

Doctor Klaus.
Lustspiel in 5 Akten von Rudolph L'Arronge.

Regie: Alduin Unger.
Leopold Griesinger, Juwelier . . . . . Theo Ohrt.
Julie , dessen Tochter . G-rdy Waiden.
Max von Boden, deren Gatte . . . . Max Engelsdorff.
Dr. Fecdipand Klaus . * *
Marie, Gtiesingers Schwester, seine Frau . . Sofie Schenk
Emma, deren Tochter . Else Tillmann
Paul Gerstel, Referendar . Gustav Rudolph.
Marianne, Haushälterin bei Griesinger . . . Clara Krause
Lubowski, Kutscher , ) . . * . . Gustav Schultz«.
Auguste, Dienstmädchen) KIau§ . . Elly Osburg.
Anna . Käthe Erlholz.
Behrmann . Hermann Kunz.
Colmar, ) ™ ( . Albert Rosenow.
Jacob, ) dauern ^ . Richard Schmidt.

Nach dem 2. u. 3. Akte finden größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung, kowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach '„ 10 Uhr.

Paive Preise. Nachmittags4 Uhr.
Kosmos!

Außerordentliche Projektions-Schauspiele auf einer Bildfläche in
Bühnengröße von Hermann Heltmann.

Programm.
Ein Ausflug in den Weltenraum. — Ein Tag auf dem Monde. —

Die Wunder des Mikroskop. — Das mikroskopische Riesen-Aquarium.
— An der schönen Adria. — Rund um die Welt. — Wien. — Buda¬
pest. — Eine Kriegsflotte, die Straße von Gibraltar passtrend. — Da-
optische Cyclorama: Die Seeschlacht von Santiago de Cuba — Die
Kämpfe der Buren und Engländer in Transvaal. — Ansichten von

China. — Scene» aus der Märchen- und Opernwelt.
Anfang 4 Uhr. — Ende >/-6 Uhr.

Sonntag , den 19. Januar 1902.
Nachmittags3 Uhr.

Volksvorstellung: veranstaltet vom Volksbildungsverein.
Zum 16. Male.

Novität : Aeber unsere Kraft . Novität!
o . Thcil )

Schauspiel in 2 Aufzüge» von Björnstjerne Björnson. In Scene gesetzt
von Dr. H. Rauch.

Preise der Plätze: Fremdenloge 1 Mk., I . Rangloge 7b Psg.,
I. Sperrsitz 50 Psg., II . Sperrsitz 40 Psg., Balkon 25 Psg.

Kaffenöffnung'^ 3 Uhr. — Ansang 4 Uhr. — Ende nach>/,6 Uhr.

Abends 7 Uhr.
120. Abonnement« Vorstellung. Abonnements-Billets gültig.

Zum 6. Male.
Novität . Alt -Keidelberg . Novität

Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Meyer-Förster.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
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Glftckscolleete . '*WD
Bei der am letzten Sylvesier Lotterie fiel der 2. Hauptgewinn in meine Collecle.

Zeit ist die» der 7 . Haupttreffer , der bei mir gewonnen wurde. _
In ganz kurzer

107

Nächste Geld-Lotterie
Marienbnrger . Ziehung8. Febr. Hauptgew. 60,000, 50,000. 40,000, 30,000 Mk. usw. LooseLM.z
Liste II. Porto 30 Pf . extra, emvfiehlld>e bekannte!>«lücksca''erte von 4la ->O» »» I Wi sbaden , Kirchg. zg-
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WALHALLA

Samstag,  den 18 . Jarmav
LI.

Maskenball
2 Ball Orchester2

80er Kapelle. Theaterkapelle.
8 wei ' thwolle Preise 8  an die schönsten Damenmaske»

Tanzordner: Herr J . Mahn.
Anzug : Für Herren Marke oder schwarzerG-sellschastsanzug. weiße Cravaite und carn-valist-

Abzeichen; sür Damen Marke oder Balltoiilette mit karnevaiist. Abzeichen. 331/130
WM" Obige Ball-Vorschrift wird stricte durchgeführt. "MA

Anfang 8*/a Uhr. Eintrittspreis 3 Mk., im Vorverkaus2 .— M.
Im Hanpt -Reftanrant:

Zigennev -Coneert.
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Kohle «- Consmn
kelephgn 9ii . LLmElOM ' Stlor . lelepioit 911.

Bureau: Rheinstrasze 26. Seitenbau links parterre.
Lieseie in losen Fuhren zu Preisen per 20 Centner

Anthracit » Korn II Mk. 34.50 ; Eierkohlen „alte Haase" Mk. 27.—; Nutzkohlen I u. II Mk. 24.—;
Nutzkohlen III Mk. 23.—; gewaschen mclirte Kohlen Mk. 22.40 ; ausgebesscrte melirte kkohlen
Mk. 21.— ; melirte Kohle « Mk. 20.— ; Braunkohlenbrikets Mk. 18.50 ; Brech - od. sog. Patcnt-
coks I u. II Mk. 28.—. Brech» od. sog. Patenlcoks in ganzen Wagenladungen ü Akk. 270.— per

200 Ctr. Anzünde - » . Bündelholz äußerst billig. 256

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke,Pfeilring'
gibt Gewähr für die Aecbfiheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

lan verlange nur
JEK2IIi8Xlf& M S8 ©ffi©läa - Ös ©« s&
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik dartinikenfelde.

X Grosser Kohlen-AbschlagX
Ich liefere von heute an Kohlen der besten Zechen zu nachstehenden billigen Preisen, in loser Fuhre

rei ans Haus und gewähre bei Zahlung innerhalb 8 Tagen O „ Skonto

Ja Qualität Nutzgries . . . . . I
uiel . Kohlen , 50°/» Stücke.
gew melirte Kohlen , Stück, Nuß III

„ Nutzkoylen I und II.
„ „ I und II , doppelt gesiebt .
.. .. III.

halbfette Salon -Nutz II, nicht rußend und backend
Saar -Wiirfcl , für Bäcker
Kohtscheider Anthracit -Wiirfrl L
Eier -Koblcn „'Alte Haase " . . . .
Steinkohien -BriketS.
Braunkohlen -Brikets.

ferner Coks , Jlnzündeholz , Bündelholz , Holzkohlen , Loh tkchen zu äußerst billigen Preisen.

Ang . Külpp,
Comptoir : ^ n » „ lLvn8trK88e 8.

Lager: Ecke Nicolas - und Göthestratz«.
Fernsprecher 887.

1059

Thttrdrücker
v. HauStbor ver oren auf dem
Wege Bierstadterhödebis Schier,
steincrweg. Abzugebeng. Belohn»
ung Aarllr. 20, Vdhs. 1. 1030
§H ) " uriti »sstr 8 , 2 ~ schön
♦^ 4 möbl. Zimmer mit 1 oder
2 Betten zu vermietben. 706

2 orig . Maskenanzüge blll.
zu verleihen oder zu verkaufen
1058 Metzgergasse2, 1 r.

Brutto-Preis
per 20 Ctr.

Netto -Preis
per 20 Ctr.

16 75 15 00
22 — 20 00
23 60 22 40
25 — 2» 75
26 — 24 70

— 22 80
28 — 26 60
26 — 24 70
36 — 34 20
28 40 27 —

26 — 24 70
20 — 10 —

Ungar -Weine
vorzüglich. Qualität , direkt bezogen,
wie Hunyady , Sützer Ober-
Ungar , Rüster Ansbrnch , ins-
besoudere Mediciaal - Ungar¬
wein . chein. untersucht, empfiehlt
zu billigsten Preisen 411 » »1e^,
Cigarren-Handlg. und Bierverlag,
Frankenstr. 15._ 856/39

1 Pttttnroilllaie srrloirn
(30 M. Inhalt ). Gegen Belohn¬
ung abzugebcn Gr. Burgstraß- 1,
C. Friedrich ._ 1068
f £ in heizb . Zimmer o. Mans.
^ sogl. gef. Näh. Wellritzstr. 33,
Hinterh. 2 l. _ 1065
(Dn reinl. Arbeiter erhält Kost u.

Logis. Näh. Faulbruiinenstr. 4,
3 St „ bei W. Dingeldein. 1064
H-Üchiiger Rockmacher gesuchtbei

Phil . Lntz, Schneidermeister,
10 67 Eltville a. Rh.

Feinste Höfgut-Tafel-

Kutter
p.Pfd.M. 1 .10 ,bei5Pfd. M.1.V5

Äliildiltier
per Psd. 90 Pf., bei5 Pfd. 85 Pf.,
beste Gelegenheit z»m Auskochen.

Feinst - 1070

SHrahmlnitttt
zum billigsten Tagespreis.

J. Hornan* & Co.,
Tel 392. 3 Häfnerg. 3. T-l. 392.
<c.in mövlirtcS Zimmer zu

vermieihen
1068 Blücherstr. 26, 1 St . l.

5 biö IO Mk Verdienst
täglich ! 1078

Personen j . Standes , mäunl. o.
weibl., können d. d. Vertrieb m.
Artikel, w. leicht verkäufl u. i. jed.
Haushalt gebr.». gern gekauft werd.,
ob. Verdienst erz. u. sich dad. eine
sich. u. unabh. LebenSst. gründen.
Gcfl. Off. in. Rückporto(Freimarke)
u. M. M. Erfurt postl. erbeten.
/r .in oideutliches Mädchen gesucht
^ Michelsberg 28
1072_ Philipp Thcis.
Kimzüge u. Möbeltransporte m.

Rolle u. Möbelwagen w. am
billigsten und zuverlässig besorgt.
H. Bernhardt , Dotzhcimerstr. 47.

1075

lEin währerSchate
I u 11-? 611 Erkr anktö ist I! aas berühmte Werk - 1
1 l >r. Retau ’s

Selbstbewah runn

I “ Mark . Lase es jeder , der an
| den Folgen solcher LasterI rfld t',I auS9'l<,e  verdankenf

ihre  Wiederfier - I
I S,töl ^. n3. / U beziehen durch f
| das Verlass -iMasazinI oJ'®1P?*S, Neumarkt  I
l %kZZ daicbjed°Ba°h-

Buch übet Die Eli- wo zu viel
Kindersegen1'/, M. Nachn. Wo

Killt- L JtflHtn rvf m.
Siestaverlag Dr.29.Hamburg. 4261

Michelsberg 28.
Morgen Samstag : S1«etLvl8upp «,

wozu sreundlichst einladet 1073
_ _ Philipp Thcis.

Geburtstags Kind!
Was ist denn lor in der Herderstraß'?
Es macht uns große Freud'.
Weil der Anton bot Geburtstag beut!

Ein donnernd knallendes, durch die Riehlstratz schallendes, in
der Herderstraft wiederhallendesLebehoch!

Mehrere Freunde!1074

Prima Pferdefleisch
empfiehlt 1077

fl«. Dreste , 30 Hochstätte 30. Tel. 507.

Holzversteigerung.
Donnerstag den 23 . Januar 19055, von Bor¬

mittags IO1/« Nhr , kommen im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt Laugerkopf:

59 Stück Rothtannen1. Klasse,
647 „ „ 2.

3625 „ „ 3.
1600 „ „ 4.

70 „ „ 5.
zur Versteigerung.

Bemerkt wird, daß die srgl. Stangen gut abfahren
sind und srgl. Wald circa Vs Stunde vom Bahnhofe
Niedernhausen entfernt ist.

Niederjosbach , deu 16. Januar 1902.
Der Bürgermeister:

4354 G r u be r.

ff
ff
ff
ff

Tombolagegenstände
grosse Auswahl , billige

Preise.
Vereine erhalten Rabatt.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Man beachte die Schaufenster

Im
l

Gärtner-Herem„Hedera ".
Damstag , den 28 . Januar , Abendj

8 Uhr findet im
Bömersaale

(Dotzheimerftr .)

Großer -"Wz

Maskenball
mit Preisvertheilung statt.

\  TanzorLi .n.ig : Herr Tanzlehrer Idrllsr.
Eintrittspreis für Masken 1 Mk., sowie für Herren Nicht

masken 1 Mk., eine Dame frei, jede weitere Dame an der Kaffe 50 Ps.
Karten sind zu haben bei den Herren Schicker . Biktualien-Handlunz,
Moritzfir. 50, Engelmann . Cigarrenhandlung, Bahnbosstr, 4, Kleber,
Papeterie, Ecke Quer- und Nerostr., Treidler , Maskengeschäst, Gold¬
gaffe, Staffen . Cigarrenhandlung, Wellrigstr. 5, Restaurant Holt¬
mann , Wörthstr, 12, sowie Abend? an der Kasse. Zu unserem teil
Jahren beliebten Maskenball laden wir zu recht zahlreichem Besuche ein.

Der Vorstand.
NB PreismaSkenmüssen spätestens um 10'/, Uhr anwesend sein.

Die Maskensterne sind sichtbar zu tragen. 10kl

MÄilkr-GksmiDkrein„Inion"
tScharnbes 'chcr) .

Nächsten Sonntag , 10 . Januar,
Nachmittags präci « 4 Uhr » 0 Min . :

Große Garnevalistische

$itmsm=$i| ung
mit Tanz

in dem närrisch st geschmückten, mit 5000 Glübwürmchen erleuchtet«!

„WOMSVfl ' - GLHttL " .
Unsere verebr!. activen und unaetiven Mitglieder, Freunde des Ver¬

eins, sowie ein geehrtes Publikum Wiesbadens sind hierzu freundlich!!
eingeladen.

Eintrittsgeld für Nichtmitqliederk Person 50 Pfg.
Die Veranstaltung findet bei Bier statt.
Saalöffnung 4 Uhr. Einzug de? närrischen Comitee'S 4 Uß

50 Min.
885_ Das närris i-e Comitce . _

Junge Schnittbohnen,
p» 3 :« Pfg .. 108

3Pli C. Ernst , ifllmntihhc. 42,

Krkamttmachung.
Montag , den 20 . und Dienstag , den 21.

Januar 1992 , werden im hiesigen Gemeindewald
Distrikt „Köpfchen" und „Haugwer ":

309 Raummeter eichen Scheitholz,
86 „ „ Knüppelholz,

1840 Hundert „ Reiserwellen,
779 Raummeter buchen Scheitholz,

J 73 „ „ Knüppelholz,
2240 Hundert „ Reiserwellen,
154 Raummeter Stockholz

öffentlich versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt „Köpfchen" gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt'

machung ersucht.
Naurod , den 13. Januar 1902.

Der Bürgermeister:
1316_ __ Schneider ^

Bekanntmachung
Mittwoch , den 29 . Januar 1902 , Rack

mittags LVz Ahr , werden 14 den Erben des ver
storbencn Wittwers Heinrich Mayer zu Wiesbaden 8*
hörige, in der Gemarkung Wiesbaden belegene Aecker, ^
gesammt taxirr zu 73100 Mark, auf dem hiesigen Am^
gcricht, Zimmer 98, öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 13. Dezember' 1901.
_ König !. Amtsgericht 12_

Möbel
* Leioher , Adelheidstratze 46.
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Berliner Untergrundbahn.

ÖSERrfMRtlMC w . MAUESCHt » w * «— SCHÖNEBERCÜ? IlW ^ “ " gst ^ wltr ^ ve'
iVfdmlOBiU . Anwalt fr Rann m «Uv Kraftwerk

Die Berliner Untergrundbahn ist schon länger Gegen¬
stand lebhaften Interesses auch außerhalb der Reichshaupt¬
stadt . _

Wir geben einige Abbildungen der interessanten Con-
struktionen . Es ist an Hand derselben leicht, sich selbst ein
Bild des künftigen Verkehrs zu gestalten ._ .

Aus aller Welt.
Furchtbare Leemarmsleiden . Eine entsetzliche Tragödie

hat sich, wie durch kurze Meldungen berichtet, in der Nordsee
abgespielt . Sieben kräftige , in der Blüthe ihrer Jahre stehen-
de Seeleute wurden nach fünf Tage langen Qualen vom To-
de ereilt , und nur drei Mann von der braven Besatzung blieb
es vergönnt , vor dem ihnen schon sicher drohenden Unter-
gange errettet zu werden . Am 7. d. Mts ., morgens gegen 8
Uhr , strandete der deutsche Fischdampfer „Secundant " , Ka¬
pitän Eisenhardt aus Geestemünde , zur Rhederer T. Buße
in Bremerhaven gehörig , in OSO . von der Insel Neuwerk
auf der sogenannten Robbenplatte unweit der Westertillboje.
Das Schiff stteß in dem schweren WNW .-Sturm , der mit
scharfen Hagelböen schon einige Tage gewüthet hatte , auf
dem Sand auf , wurde leck, lief voll Wasser und wühlte sich
langsam in den Grund hinein . Die tobende See brandete
über das Deck des Dampfers hinweg . Die aus zehn Mann
bestehende Besatzung flüchtete sich auf die Kommandobrücke
und in die Masten , von dort aus Nothsignale machend , die lei¬
der infolge des herrschenden Sturmes , der die See zu einem
Lunstförmigen Gischt anfpeiffchte , von Neuwerk aus nicht ge-
sehen werden konnten . Hilflos war die Mannschaft dem
Spiele des tobenden Unwetters und der brandenden See
übergeben , die sich, um nicht fortgespült zu werden , festband.
Der Tag verging , und ihm folgte die Nacht , die um so schlim-

mer den nothdürftig bekleideten Leuten wurde , als der
Sturm und der Seegang bedeutend zunahm . Die Wellen
zerrten und zogen an den in den Masten hängenden Seeleu¬
ten , die sich mit dem Aufgebot der letzten Kräfte an den Tau¬
en festhielten , bis schließlich einer nach dem anderen erstarrt
herabgerissen wurde . Einer der Männer versuchte noch Schutz
in einem der noch stehenden Ventilatoren zu erlangen , verlor
aber den Halt und ertrank innerhalb der Röhre des Luft¬
schachtes. Der nächste Tag brach an und abermals erschien
keine Hilfe . Nach und nach verschwand vor den Augen der
Ueberlebenden ein Getreuer nach dem anderen in den aufge¬
regten Fluthen . Am Samstag Nachmittag legte sich das
Unwetter , und die Sonne brach durch. Doch weitere 24
Stunden vergingen . Die drei Ueberlebenden , der Kapitän,
der Steuermann und der Koch, hingen gleich leblosen Kör¬
pern in den Masten , Irrsinnigen gleich, von einander nichts
bemerkend . In solchem Zustande traf Sonntags morgen
der Cuxhavener Staatsdampfer „Neuwerk ", der eine Besich¬
tigungstour nach der Westertillboje zu unternehmen hatte,
die drei Unglücklichen cm. Sofort wurde die Bergung von
der Mannschaft des Staatsdanrpfers in Angriff genommen;
die Rettung war mit großen Schwierigkeiten verknüpft , da
inzwischen ein heftiger WNW .-Sturm wieder eingetreten
war . Doch gelang das Werk . Die drei Seeleute wurden in
der Kajüte liebevoll gepflegt , während der Dampfer selbst so¬
fort unter forcirter Fahrt nach Cuxhaven zurückdampfte.I Traurig ist der Zustand der Geretteten.Der Kapitän ist ohne

Bewußtsein : der Steuermann macht den Eindruck eines Jrr-
sinnigen ; dem Koch sind beide Anne und beide Berne erfro - 1
rrn ; er ist außerdem auf 's Aeußerste erschöpft.

Die Berliner Polizei nach Pattser -Londoner Muster rcorgani.
srrt. Man schreibt aus Berlin : Die neue Verkehrsregelung nach
Pattser und Londoner Muster hat den Berliner Pouzerprasidenten
zu folgender Bekanntmachung und Mahnung an die Bewohner der
Reichshauptstadt veranlaßt : Zur Regelung des m den Hauptver-
kehrsadern Berlins immer mehr anwachsenden Verkehrs werden,
namentlich an den Kreuzungspunkten der Sttaßen polizeiliche
Maßnahmen efforderlich, welche sich von denen, wre sie bisher »buch
pind ausreichend waren , nicht unwesentlich unterscheiden. Es wer¬
den dabei Erfahrungen zur Berwerthung gelangen, welche die Pa-
riser und Londoner Straßenpolizei zu sammeln in der Lage wcrr,
da sie mit einem wesentlich stärkeren Verkehr als in Berlin zu rech-
pen hat . Die cmerkennenswerthen Erfolge der Sttaßenpolizei m
Patts und London liegen aber nicht allein in dem zur Anwendung
gebrachten System bei der Regelung des Verkehrs oder in der grö¬
ßeren Geschicklichkeit der Beamten, sondern sie sind überwiegend m
dem außerordentlich verständnißvollen Entgegenkommen des Publi¬
kums und sämmtlicher Vertrauensfaktoren ^ zu suchen. (Vor allem
aber wohl auch in dem außerordentlich verständnißvollen Entgegen¬
kommen der Polizei dem Publikum gegenüber. Und das ist der
Grund , weshalb die Londoner Polizei , die lediglich zum Schutze
und Dienste des Publikums , nicht zur Aufsicht über dasselbe da ist,
'so unübertroffen bleibt. In den meisten deutschen Städten aber —
man braucht sie gar nicht zu nennen, da sie ein Jeder kennt — ist
Pas gerade Gegentheil der Fall . Die Red.) Die zur Anwendung
kommenden Maßnahmen , mit denen schon seit längerer Zeit Ver-
silche angestellt sind, werden daher auch hier in Berlin nur dann von
Erfolg sein, wenn von Seiten des Publikums , besonders aber von
Len Führern aller Fuhrwerke einschließlich der Straßenbahnen , Pn-
paffuhrwerkeu. s. w. dieses Entgegenkommen gegenüber den Anord¬
nungen der Polizeibeamten gezeigt wird. Es wird hierbei bemerkt,
daß diese Maßnahmen nicht den Zweck Haben, einige Gattungen
von Vettehrsmitteln besonders zu berücksichtigen und ihnen ein
schnelleres Fortkommen zu ermöglichen, sondern daß die Maßnah¬
men allen Fuhrwerken und Fußgängern gleichmäßig zu Gute kom¬
men und eine beschleunigte Abwickelung des gesummten Verkehrs in
den Hauptstraßen bezwecken sollen. Aus diesem Gesichtspunkte
darf ich Wohl auf die Unterstützung aller Einwohner im wohlver-
standenen eigenen Interesse rechnen. Dieses Entgegenkommen soll
in dem widerspruchslosen verständnißvollen Eingehen auf die An-
ordnungen der Beamten bestehen. Diese Anordnungen werden aber
nicht nur durch bestimmte Zeichen etthellt werden, was oft mit Zeit¬
verlust verbunden ist, sondern häufig lediglich durch den von den
Schutzleuten auf dem Sttaßendamm vorgenommenen Platzwechsel
zum Ausdruck gelangen. Es muß sich daher jeder Führer eines
Fuhrwerks beim Passiren verkehrsreicher Straßenkreuzungen zur
Gewohnheit machen, lediglich aus der Stellung des den Verkehr
regelnden Beamten ohne Weiteres zu entnehmen, ob für seine Rich-
linng die Fahrt fteigegeben ist oder nicht. Bei einiger Uebung wird
dieses gegenseitige Vefftändniß sich bald einstellen. Ich lege beson¬
deren Werth darauf , daß das Publikum dieses verständnißvolle
Entgegenkommen freiwillig leistet und ich davon Abstand nehmen
kann, durch die mir zu Gebote stehenden gesetzlichen Mittel dieses
Vefftändniß zu erzwingen.

Der Winter in Italien.  Nach dem Regenwetter,
den Stürmen und Ueberschwemmungen , durch die Italien im
Dezember heimgesucht wurde , herrscht nunmehr seit nahezu
14 Tagen in Italien ganz prächtiges Sonnenwetter und inil-
de Temperatur . In den klimatisch besonders bevorzugten
Landstrichen an der liguarischen Rivieta und den lombardi¬
schen Seen ist der Aufenthalt im Freien im höchsten Grade ge¬
nußvoll . Das Thermometer zeigt in der Sonne 26—28
Grad Celsius , und im Schatten sinkt die Temperatur tags
über nicht unter 12 Gtad . Das Eiuheizen der Zimmer ist
am Tage unnöthig . Trotz dieses günstigen Witterungsver¬
hältnisses ist in den klimatischen Kurorten die Zahl der Kur¬
gäste auffallend gering . Man kann bereits von einer Noth-
lage der italienischen Fremdenindustrie sprechen . Tie Ui-
fachen sind wohl in dem südafrikanischen Kriege und in der
wirthschastlichen Krisis in Deuffchland zu suchen. Engländer
und Deutsche bilden ja vier Fünftel der ausländischen Besu¬
cher Italiens . Viele Angehöttge dieser beiden Nattonen
werden aber in diesem Winter durch die obengenannten
Vorgänge und Umstände in der Heimath zurückgehalten.
Zahlreicher vertreten sind in diesem Jahre die Nordamerika¬
ner , aber sie vermögen den Ausfall an Deutschen und Eng¬
ländern nicht wett zu machen.

(Nachdruck verboten.)

Beim Kommiß.
Von Cutt von Strandberg.

„Ja ", >agte der alte Schmied des Dorfes zu seinem Sohne
Karl , „es hüft nichts, Du mußt schon im Oktober denbunten Rock
anziehen. Dafür dauetts auch nur zwei Jahre , dann bist Du wie-
der hier, kannst Dttne Lene heirathen und meinetwegen auch die
Schmiede übernehmn."

Da wirklich nichts zu machen war , fügte sich Karl in das Un¬
vermeidliche, ja er dachte sogar mit heimlicher Freude an den
schönen Augenblick, in welchem er auf Urlaub gehend, seinen Ein¬
zug ins Doff als schmuck gekleideter Krieger in Extra -Uniform
halten würde.

Lenes Eltern besaßen ein kleines Bauerngut , welches die Fa-
mllie nur unvollkommen ernährte . Hinter dem strohgedeckten Häus¬
chen befand sich ein kleiner Gatten , dessen Zierde eine Riesen-Linde
war . Der Vollmond schien silberglänzend hinab, und in den Zwei¬
gen sang ttne Nachtigall.

Karl sah an dem Baume hinaus, nach jener Stelle hin , auf
welchem die flötende Phllomele sitzen mußte und sagte:

„Nicht wahr , Lene, wenn Ihr Euer Schwein schlachtet, schickst
Du mir ein paar Würste ?"

Und Lene, deren speckglänzendes Gesicht dem künftigen Vater-
landsvettheidiger alle Wonnen des Schweineschlachtens ins Ge-
dächtniß rief Seite schaute hinauf nach dem lächelnden Vollmond
und erwiderte schmachtend:

„Ja , Karl , wo werd ich denn nich! Aber Du mußt mir auch zu
Weihnachten so eine Korallenschnur schicken, wie die Liese sie von
ihrem Bräutigam gekriegt hat ."

„Ich werd mal sehn, Lene. Jetzt aber adjes !"
„Adjes, Karl ."
Ein derber Schmatz, und dann trennten sie sich. Karl wollte ihr

nächrufen : „Bleib mir treu, " aber er dachte schnell, nachher ver-
lange sie von ihm dasselbe, und da unterließ er es. Eigentlich, um
die Wahrheit zu sagen,war er sogar fest entschlossen, der Lene zwei
Jahre lang nicht tteu zu sein, denn er hatte oft genug gehört, für
den Soldaten gelte der Spruch : „Andere Städtchen , andere Mäd¬
chen," und er hielt sich nicht berechtigt, eine Ausnahme von dieser
Regel zu machen. Seiner Phantasie schwebte sogar eine Schönheiis-

gallerie vor, welche sich in der Stadt dem schmucken Grenadier oder
Füsilier zu Füßen legen werde.

Diese Träume schwanden völlig während der ersten Monate
des Rekrutendrillens . Erst als die „Vorstellung" vorüber war und
die Abende bis zum Schlafengehen nicht mehr mit Putzen voll¬
ständig ausgefüllt wurden, wagten sich die Rekruten auch einzeln
oder zu zweien in die Stadt hinein, schwärmten in den Straßen
herum und suchten mit den vor den Hausthüren stehenden Köch¬
innen harmlose, aber schließlich doch auf Bier , Wurst und -nebe hin¬
auslaufende Gespräche anzuknüpsen.

Sei es nun , daß er nicht das nöthige Geschick oder daß er Pech
hatte , Karl erzielte lange keinen Erfolg . Endlich lernte er Sonntags
in einem Tanzlokale ein älteres , mageres Stubenmädchen kennen
die ihm zunächst dadurch imponiette , daß sie einige Worte über ein
Sparkassenbuch von 500 M . hinwarf . Mit Rieke — so hieß diese
Perle — knüpfte er ein Verhältniß an und nach 6 Wochen — so
klagte er seinem Freunde Kiekebusch— hatte er nicht mehr gewon¬
nen, als daß Rieke einmal Sonntags sein Bier bezahlte und ihm
an einigen Abenden ein paar belegte Stullen zusteckie. Denn tobe*
muß hier konstatirt werden, daß bei jenem idyllischen Verhaltnitz
die materielle Seite von Karl ganz besonders in Bettacht gezogen
wurde. 2" . .. »

Und an Lene dachte er gar nicht mehr ? Allerdings , denn kaum
hatte er die 500 Mark schwere Eroberung der ehrwürdigen Rieke
gemacht, als er an Lene folgendes Schreiben richtete:

„Wetthes Fräulein!
Mit Vergnigen ergreiffe ich die fedder um Auen mit zu

theilen das ich niir An der weitig fehrlobt habe. Ich bitte Lir,
Lene, wart nich mehr ans mir wen es dir zu lang dauern imie.
wen du mich aber trei Bleiben wilzt kanztus thun . In efiger

libbe und Dreie D̂ein Karl ."

In manchen Kasernen sind je zwei Bettstellen auf einander
aufgebaut . In einem unteren Bett schlief Karl , im, zugehörigen
oberen sein Freund Kiekebusch.Vorm Einschlafen theilten sich
beiden gegenseitig ihre Erlebnisse mit. Karl schüttete semem ^ reimd
in Betreff der mageren Rieke sein Herz aus , und Kiekebusch, der
ihn mit Gönnermiene anhörte , ettheilte seine Rathschlage. Ens
buffte er mit Fug und Recht, denn er war in seinem kurzen Rekruten
dasein bereits bei der zweiten Köchin angelangt, und diele zwene

schilderte er als ein reizendes Wesen, so reizend, als sei sie extr
für einen Soldaten wie Kiekebusch geschaffen. Außerdem schwelg
er in der Ettnnerung an Kotelettes, geleerte Biefflaschen und Br,
ten-Ueberreste aller Art.

„Ja , meine Jette, " schwärmte Kiekebusch, „ist ein wahr«
Prachtexemplar , und wenn ich mal nicht ganz vernagelt sein wer'
dann heirath ich sie. Wenn ich heirathen thu, hat mein Vater g
sagt, und meine Frau ihm gefällt, kauft er mir ein Bauerngu
Na , und wenn ihm Jette nicht gefällt, will ich nicht meinem Bat«
sein Sohn sein."

Schließlich drang Kiekebusch in Karl er solle am nächstenSor
tag mitkommen, wenn er mit seiner Jette ins Konzert gehe.

„Wegen des Kleingeldes brauchst Du keine Bange zu haben
schloß Kiekebusch seine Aufforderung, „Jette bezahlt für uns beide

Das war ausschlaggebend. Kiekebusch führte seinen Jreui
vor das geheimnißvolle Haus , wo Jette diente.

„Jetzt watt hier, ich hol sie herunter ."
Und Karl wattete geduldig. Da endlich öffnete sich die Hau

thüre und heraus ttat Kiekebusch mit seiner sonntäglich geputzte
sauberen Jette.

„Nanu , wo rennst Du denn hin ?"
Karl lief nämlich ganz plötzlich um die Ecke, als brew

ihm der Boden unter den Füßen . Die heraustretende Jette w
niemand anders als seine Lenne aus dem Heimathdorfe, sei
Liebste aus der Heimath, die Lene, bei Geheimraths „Jett " £
uannt , um nicht mit der Geheimrathstochter, welche auch Heia
hieß, verwechselt zu werden.

Als Lene den oben mitgetheilten Bttef Karls erhalten Hai
war sie von einem starken Liebesschmerz ergffffen und sie faßte d
Entschluß, der Heimath den Rücken zu kehren, wo das Gestaint
der Schmiede sie an ihren Ungetreuen beständig erinnerte . T
Eltern entließen sie mit der eindringlichen Ermahnung , ihnen ih
Ersparnisse zu senden und im Sommer zum Heuen heimzukehr«
Da Lene von Hause aus eine perfekte Köchin war , fand sie schn
eine gut dotierte Stelle bei Geheimraths , und als sie den forsch
Kiekebusch kennen lernte, warf sie auch die letzte Ettnnerung '
den ungetreuen Karl zum alten Eisen.

Aus Kiekebusch und Lene wurde nach zwei Jahren wifflich <
Pirvr . Karl aber war um die Erfahrung reicher, daß d
Sprüchwort : „Untreue schlägt ihren eigenen Herrn " sich auch
der Liebe bewähre.
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Villa Uhlandstraße unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Näh. A . K. Dörner , Fricdrichstraße 36.

Villa mit 18 Zimmern für P-nsionszweckc mit 15—20,000 M.
Anzahlung zu verkaufen. 31. K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Villa Blumcnstraßc mit 13 Zimmern sofort verkäuflich durch
31. K. Dörner . Friedrichüraße 36.

Villa Frankfurterstraßc mit 16 Zimmern, großer aller Garten, für
120.000 M. zu verkaufen. A K Dörner » Friedrichstr. 36.

Villa Leberberg, 15 Räume, großer Garten sofort zu verkaufen.
A. K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Villen in Eltville & 45,000 M. zu verkaufen oder gegen
Etagenhaus zu vertauschen. A . St. Dörner , Friedrichstr. 36.

Villa Sonncndergerstraße mit 13 Zimmern, mit und ohne Möbel,
zu verkaufen A St. Dörner , Friedrichstraße 36.

Villa Alwinenstraße mit 11 Zimmern. 28 Ruthen Garten, preis-
werth zu verkaufen. A. K. Törner , Friedrichstraße 36.

Hochrentable- neues HauS, nahe Kaifer-Friedrich-Ring, mit
3 bis 4 Zimmerwohnungcn, in der Etage circa 3000 M. Ueber-
schuß, bei 12—15,000 M. Anzahlung verkäuflich.

, St . St. Dörner, Friedrichstraße 36.
hBilla Lanzstraße mit 9 Zimmern unter günstigen Bedingungen

zu verkaufe». A K. Dörner , Friedrichstraße 36.
§ Zimmerhaus Herderstraße, 6200 M. Mielheinnahmc, für

35.000 zu verkaufen. St. K Dörner » Fricdrichstraße 36.
Etagenhaus , Herrngartenstraße mit 6-Zimmcr-Wohnungen,

5650 M. Miethcinnahme, Verkaufspreis100,000 M Näheres
A. K. Dörner » Friedrichstraße 36.

Haus Roonstraße mit Thorfahrt, kl, Wohnungen, preiswerth ver¬
käuflich. A . St. Dörner , Friedrichstraße 36.

Rentables Haus Frankenstraße mit zweimal3-Zimmer-Woh-
Nungen, bei 8—10,000 M. Anzahlung, zu verkaufen.

A. K. Dörner , Fricdrichstraße 36.
Neues rentables Haus mit 4- und 5-Zimmcr-Wohnungen in

der Etage, der Neuzeit entsprechend, rentirt eine 5-Zimmer-
, Wohnung frei und 1000 M. U-berschuß, ist zu verkaufen.

A. St. Dörner . Friedrichstraße 36.
HüitS , in Mitten der Stadt , zum Abbruch zu verkaufen oder zu

vertauschen. Näheres A. St. Dörner , Friedrichstraße 36.
Oclfteinhaus mit zweimal3-Zimmerwohnungen im Stock für

75.000 M, zu verkaufen. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Haus Neugaffe mit 2 Läden für 165,000 M. bei 15—33,000 M.

Anzahlung zu verkaufen. A . K, Dörner , Friedrichstr. 36
Haus mit 3>Zimmer-Wohnungen, Stallungen für 3 Pferde, nahe

Emserstraße, für den festen Preis von 70,000 M. feil.
A. St. Dörner , Fricdrichstraße 36.

Etagenhaus Adelheidstraße mit 7-Zimmcrwohnungen, 6700 M.
Mietheinnahmc, ist zum Preise von 128,000 M. zu verkaufen.

A. K. Dörner , Friedrichstraße 36.
VckhauS mit Laden, 4-Zimmerwohnungen, nahe der Rheinstraße,

preiswerth zu verkaufen. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Haus Friedrichstraße mit Bauplatz unter guten Bedingungen zu

verkaufen A. K. Dörner , Frikdrichstraße 36.
Etagenhaus Oranienstraße mit 5-Zimmerwohnungsn für

65.000  M. feil. A K. Dörner , Friedrichstraßc 36.
Haus mit Stallung für 6 Pferde, kl. Wohnungen sofort ver¬

käuflich. A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.
Geschäftshaus Blcichstraße mit Thorfahrt, gr. Werkstatt und

Lade», frequente Lage, unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. A . K. Dörner , Friedrichstraßc 36

Kleines Haus mit Laden Wellritzvicrtel, mit geringer Anzahlung
ftir 44,000 M. zu verkaufen. A . K. Dörner , Friedrichstr 36.

Etagenhaus Oranienstraße, mir Thorfabrt, Weinkeller, großem
Hof. ist sofort verkäuflich. A. K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Rentables Eckhaus mit flottgehcnder Metzgerei ist bei 6—8000
Mark Anzahlung für 96,000 M. feil.

A. K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Kl. HauS nah« Langgaffe ist für den festen Preis von 39,000

Mark bei 4—5000 M. Anzahlung zu verk.
A. St  Dörner , Friedrichstr. 36.

Eckhaus Rheinstraße mit großem Laden sofort verkäuflich.
A St. Dörner , Friedrichstr. 36.

Neues Haus , mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet, mit
7700M. Mietheinnahme, für 135.000 M. zu verk.

A. St. Dörner , Friedrichstr. 36.
Rentables Haus Rheinstraße unter guten Bedingungen zu verk.

Sl. St. Dörner , Friedrichstr. 36.
Neues Etagenhaus au der Ringkirche mit 6 Zimmerwohn-

uugeu preiswerth zu verk. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Haus Drudenstraße mit 4- und 5 Zimmerwohuungen» mit 6 bis

8000 M. Anzahlung zu verkaufen.
A. St. Döruer , Friedrichstr. 36.

Haus Adelheidstraße zu verk. oder zu vertauschen.
Näheres A . K. Dörner . Friedrichstr. 36.

Haus zum Abbruch Kirchgasse unter günstigen Bedingungen zu
v-rk. « . St. Dörner , Friedrichstr. 36.

Rentables HauS, Doppelhaus, gegen Bauplatz zu vertauschen.
31. St. Dörner , Friedrichstr. 36.

Ernndstück Gemarkung Bierstadt, circa 1'/, Morgen, gegen
Etagenhaus in Wiesbaden zu vertauschen.

St St. Dörner . Friedrichstr. 36.
Landhaus, Haltestelle der Elektrilchen Bahn, für 28,000M. zu

Bcrh Sl. St. Dörner , Friedrichstr. 36.
Haus Westcndstraße, 3 Zimmerwohnungenund Stallung, preis-

wfrth seil. St St. Dörner.
Kleines HauS inmitten der Stadt zu verk. oder zu vertauschen.

A. K Dörner , Friedrichstr. 36.
Eckhaus im Westend zu verk. evtl, zu vertauschen.

Sl. St. Dörner » Friedrichstr. 36.
ReueS Hans südl. Stadtseite mit 3 und 4 Zimmerwohnungcn

verk. 2| . K. Dörner » Friedrichstr. 36.
-teucS Etagenhaus mit Thorfahrt und Werkstatt, füdl. Stadt¬

seite, preiswerth zu verk. A. St. Dörner , Friedrichstr. 36.

empfiehlt

943

Petroleum per Llr. 16 Pfg.,
Häringe per Stück6 Pfg»,
Echwarzbrod per Laib 37 Pfg

VI »» C . Ernst,
Hellnniudstratze 42,

Meine

Masken-Berleih-Anstalt
befindet sich dieses Jahr in meiner Wohnung Graben«
strafte 2, Ecke der Marktstr. Elegante Herren» und
Damen-Masken-Costüme, sowie Dominos in größter Aus¬
wahl billig zu verleiben und u verkaufen. 886

Hochacht ungsvoll Heinrich Brademann.

- ,—l !R0ka>iri|m|klt Äir &Ä
(Soft- ” Damen u. Herren einfache und elegante Dominos,
lu« yUtf' Orden -» Masken -, Theater und Carnevalschmuck,
K5 ^ "LUs und Verleihen, in großer Auswahl. Hochachtungsvoll

Madame Emilie Rehnk

0 [technisches Institut,eflfrerq in Hessen,

kostenfrei. Priifunjfs-Kommisaar.

i. Öewcrbe-Hkaflemi«
f. Maschinen-, Elektro -, Bau¬
ingenieure und Baumeister.

6 akad . Kurse.
ii. Ctcftnikum(mittler,

Fachschule ) f. Maschinen- u.
Etektro -Techniker . 4 Kurse.

819315

■Md

Sit  InmMim- lind SWWei-AzkM
von

J . C . Firineriich,
Hellmundstratze öS,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Ein« schöne Villa m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie-stall,
Remise, Kutscherwohnnngm. über S Morgen groß Park, welcher
sich auch vorzügl. f. Bauspekulanten eignet, für 160 000 Mk. zu
verkaufen durch

I . L C. Firmenich , Hellmundstr. 53J
Eine prachtvolle Spalierobst-Plantage, 41,', Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume, neues Wohnhaus sammt WirthschaftS-
gebäudeu. f. w. für >10 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Lin noch neues schöner Haus, wo Kaufes: ein- 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei bat, für 52 000 Mk z. verk. durch
I . & ®. Firmenich , Hellmundstr. 53.

3 » fi Häuser in. 3 u. 4 Zimmer-Wohnungen, Nähe der
Emserstraße, wo Käufer Reinüberschüßev. 820 u. 950 Mk. hat,
zu verkaufen durch

I . & C. Firmenich . Hellmundstr. 53.
Tine schöne Villa, Bachmeycrstr., 10 Zimmer u. Zubehör m.

warten, anderer Unternehmungen halber f. 56 000 Mk. z. verk.
I . L? <£. Firmenich , Hellmundstr. 55,

Eilt noch neues HauS mit gutg. Wcinrestaurationin Bad
Kiffingen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verkauf, oder für
eine hiesige Pensions-Villa zu vertauschen durch

I . 8( ® Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine sehr schöne Billa, Näbe der Sonncnbergerstr., mit

50 Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Billa, Emser¬
straße mit Garten für 64 000 Mk. zu verkaufen durch

Jölk  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr schönes Haus in der Nähe des Waldes u. Halte-

stelle der elcktr. Bahn, mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Zimmer
sammt Zubehör a. 45 Nkh. Garten, für 40 000 Mk. z. verkauf.

I . a E. Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein schönes mit allem Comfort ausgestattctes Haus, Dotz»

heimerstr. , mit 4 Wohnungen ü 6 Zimmer u. Zubehör, sammt
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allein
Comfort ausgest Haus, Kaiser Fricdrichring, mit 4 u. 5 Zim.»
Wohnungen, wo Käufer eine 5 Zim.-Wohnung sollst, frc hat
für 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . &  ff . Firmenich , Hellmunbstraße 53.
Eine Anzahl rentabler Geschäfts - «. Etagenhäuser,

sowie Pcnsions - u. HerrschaftS -Billen in den verschiedensten
Stadt- u. Preislagen zu verkaufen durch

I . 8f  E . Fir menich , Hellmundstr 53.

Ott « Jacob,
Agentur,  Wiesbaden , Karlstratze 8,

bietet zum Verkaufe:
Neues Haus tm Westen, 3 u. 4<Zimme Wohnungen, Welh-

einnahme 9,500 Mk. Taxeu. Preis 150,000 Mk.. es verbieibt
nach Abzug von ca. 1000 Mk. jährl. Unkosten noch 3000 Mk
reiner Ueberschuß.

Neues Haus im Südwest , 5-Zimmerwohnungen, elegante
Einrichtung, kleiner Object, rentirt über 6pCt.

Eckhaus im Süden , mit fl. Colonial.-Gcschäfk, Preis 150,000
Mk. Rente ca. 9000 Mk.

HauS in NicolaSstratze, 6 u. 7-Ziinmer-Etaqen. Preis
145,000 Mk. Rente 7,400 Mk. Hypoth. niedriger Zinsfuß.

HauS Sldolfsallee , 8»Zimmer-Etagen, große eleg Räume,
Preis 160,000 Mk. Rente 8000 Mk. Bclastnng lange Jahr-
fest zu 3' /z pCt. Aeußerst vortheilhaft.

Schönes HauS in Friedrichstratze , sehr geeignet für Arzt
oder Anwalt. 10-Zimmcr-Etagen. Preis 275,000 Mk. Dar
Haus läßt sich hochrentabel machen.

Viele hochreutable Häuser mit und ohne Läden, Werk¬
stätten, Kellereien und Lagerräumen im C-ntrum, sowie in
allen Stadtlagen stets zum Verkaufe an Hand.

Ott « Jacob,
Agentur,  Wiesbaden , Karlstratze 3,

sucht!>» Ankauf-der Tansch.
Rentables Haus , gleichviel welcher Lage, in Tausch  gegen

billige schuldenfreie Accker und 10—12,000 M. baare Zuzählung.
D-sgl. gesucht rentables Haus gegen diverse Villenbauplätze

und baare Zuzählung.
Desgl. gesucht rentables Haus , gleichviel welcher Lag-, gegen

alte« HauS in der Stadt und größerer baarer Zuzahlung.
Desgl. gesucht kleine Billa am Rhein gegen größer«, hiesige

rentabele Etagcnvilla in erster Kurlagc.
Gesucht diverse Billen und Häuser z»», Umbau.

Ott « , Jacob , Wiesbaden,
Agentur , Karlstratze 8, I. 686

Wen kmlsillil Walt
Friedrich Zander,

R4 » an Welle des fr.
✓S Kohlen Confum-Bereins.

Gegründet 27 März 1890.
Nur Luisenstrafte 24 p. Telephon 2353

Winterpreis- für 20 Ctr. in loser Fuhre:
Slnthracit : Engl, Korn UM . 38,

„ Deutsche, „ II „ 35,
. .. IU 27»

Eierbrikets„Alte Haase" „ 27,
Steinkohlen-Brikets „ 26,

NußkohlenI u. II M. 24.—
„ HI „ 22.40

gew. melicte , 22.40
aiifgebefferte melirte „ 91.—
Braunkvhlen-Brikets „ 19.

Obige Kohlensorten sind zu den vorstehende» Preisen nur von
erstklassigen Zechen und mit Marken2. und 3. Güle nicht zu ver¬
wechseln. Brenn- und Anziindehoiz äußerst billig. 313

2445

Heute Samstag Abend von 6 Uhr ab:
Metzekuppe,

frische Hausmaeher - Wurst.
F . K udach,

Walram st ratze 22.

Siei der Sarade
sehen weisse Soldatenhosen wundervoll aus,
wenn sie mit Dr. Thompsons Seifenpulver ge¬waschen sind.

Das sollten sieh alle Hausfrauen merken,
die andere Waschmittel gebrauchen und die Wäsche

niemals so schneeweiss erhalten wie mit

Dr. Thompson’s Seifenpulyer
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall! 588/28

IGioth’s i Kernseifer1Salmiak|Ju Terpentin,  I

und besitzt »» hohe Waschkraft , dass man die damit ge*j
^kochte Wäsche Dicht mehr zu reiben braucht. ß *Gioth’s i sKernseifer1Salmiak|^u.Terpentin,

Väschermf

Gioth’s gemahianB KernseifeffJSj1?
B

als drei Paquet billiges schlechtes Seifenpulver, welches nur 8
I aus Soda u. scharfen Zusätzen besteht u. die Wäsche ruinirf. f

lGioth’s gemahlene Kernseifê SS
^ ^ ^^ "S ^ JegensSŜ^ü̂ biffigeT̂chlecStê^RrpenDn^

Seifenpulvern , welche meist kein Terpentin enthalten, einen P
■ garanurten Terpentingchalt.

1Gioth’s gemahlene Kernseifer£fPtS l
ausserordentlich reinigende und bleichende Wirkung auf HL
die Wäsche ausübt , ohne sie im Geringsten ansugreifen und KB!
wodurch sich d . stets steigende Absatz v. Gioth’s gemahlener WA
Kernseife erklärt . Preis p. Paquet 15 Pfg . Ueberall erhältlich. S

• Fabrikant : J . Gioth,  Hanau.

Arankfurter Würstchen
2 Stück 25 Pfg.

Thüringer Roth-Wurst.
Thüringer Külz-Wurst.

per Pfund 85 Pfg .,
srifch eingetroffen im 882

Alt § tadt -€ on § um,
Mestneraasse 31 , nächst Goldaaffe.

giebts nicht mehr , seit Seccol existirt . 4240
--- --- Einfach — billig — Erfolg verblüffend . ^

Daohpix - Gesellsohaft Klemann ff Via»
Berlin 8 . 42 , Prinzessinnen -Strasse 8.

15 * Auskunft . Prospekt , Muster etc . gratis.

Billig! Größte Billig!

Maskeu -Krils-Anstalt.
Eiiipfehle Damen »u. Herren -Masken -Costüme,

sowie Domino in jeder Preislage, zu verleihen und zu
verkaufen. Achtungsvoll

Frau Vhlmann,
746 Eckladen Babnhos« und Luisenstraße.

Wei»re8taiirant„Rheingold“,
llelenenstrasse 29 .

Saisonspeispn zu jeder Tageszeit.  *

Zu verkaufen
durch die Immobilien-u.Hypothcken-Agentur

von

Wilholm Schüssler , Iahnstr. 36.
Neu erbaute Billa , Humboldstraße, 10 Zimmer, Bad, Central¬

heizung, elektr. Licht, schöner Garten
durch Wilh . Schützler » Jahnstraße 36.

Billa , nahe der Wilhelm- und Nbeinstraße, 8 Zimmer, Bad, zu
dem festen Preis von 48,001 Mark

durch Wilh .. Schützler » Jahnstraße 36.
Neues hochfeines Etagenhaus , 5-Zimmer-Wohnung, Bad, am

Kaiser Friedrichring, mit Vorgarten
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Haus im Süd-Stadltheil, 3- und 4-Zimmer-Wohn. mit einem
Ueberschuß abzüglich aller Kosten von 1200 M.

durch Wilh . Schützler » Jahnstraße 36.
Neues, sehr rentables Etagenhaus , 4-Zimmer-Wohnungen, am

Kaiser Friedrichring, mit .Hintergarten
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Rentables Geschäftshaus mir Laden, Mitte der Stadt, prima
Lag-, mit einer Anzahlung von 10—12.000 M.

durch Wtlh . Schützler . Jahnstraße 36.
HauS , sehr rentabel, mit Laden, obere Webergasse, zum Preise

von 33,000 M. Anzahlung 5—6000 Mark
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

Rentables Haus , großer Hofraum, großer Werkstatt, Wellritz
viertel, Anzahlung 8—10,000 M. »

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 38.
Rentables Haus , nahe der Dotzheimcrstraße, doppelt3-Zimmer«

Wohnungen. Anzahlung 6000 Mark
7264 durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Neues hochfeines Etagenhaus an der Schiersteinerstraße, welches

mehr als 6°/„ rentirt durch Wilh . Schützler , Jahnflr. 36.

Messerlos.
In 8 Minuten entferne ich jedes Hühnerauge ohne Messer

oder Aetzc schmerzlos und sicher, ebenso beseitige ich «ingewachsene

m *tl  Carl Hremel|
1030 Rheinstratze 21.
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Hnjeigm für diele Rubrik bi len wir dis
11 Uhr Vormittags

in unserer Expeeition einzulieiern.

8l6 !!en -6e8uck6.
«Taucht. Schristselrer sucht fofort

Stellung. Off. u. A. W. 689
alt die Exped. b. Bl . erb. 689

Jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht für einige
Stunden des Nachmittags Be¬
schäftigung. -Näh. in d. Exped. d.
Blattes 9o0b
/C,in roul. Kaufmann übernimmt

das Beitragen von Büchern u.
sonst, schristl. Arbeiten. Zu ersr.
um 6 , 120 an d. Exped.  850

KW

WchMltzS-An;eitzttß

t'Llcsucht zum 1. April eine Woh-
nung von 3 Zimmern.

Offerten mit Preisangabe unter
8  Z . 1019 a. S, Exp, erb. 1019

H ] ) 4itäranwürtcr, 36 Jabre alt,
Mv  verheirathel, o. Kinder, sucht
Stellung als Kassirer, Verwalter,
Aufsehero. sonst. Vertrauensposten.
Eaution k. ev. gestellt werden. Off.
u. E. G. 104 a. d. Exp. 1041

Offene Stellen.-..
Männliche Personen.

fCin j . saub. Hausburschc mit g.
>2 Zcugn. o. Emps. ges. Näh.
Zimmermannstr. 1 bei Väth»
Maschenbierhändler. 1043

Ein Fuhrknecht

schöne 2-Zimmer-Wohnung z.
l . Febr. von jung. Ehepaar

gesucht. Gest. Offert, u. A. G.
809 a. d. Exped. d. Bl. erb. 81?

fiuH. ffi!|fimar SVfSi
sucht eine Wohnung (1 gr. Zim.
u. Küche od. 2 kl. Zim. u. Küche)
in ruh anst. Hausez. 1. Apnl. Off.
mit. K. 800 an d. Erp, d. Bl.

sucht zum 1. Febr.,
ungen. möbl. Zimmer,

zum Preis von ca. 25—30 Mk..
mögt, als allein. Miether, Slähe
Taänusstr. od. Langg. bevor;. Gefl.
Off. unt. J . L . 830 a. d. Expcd.
d. Bl. erb. 839

Vermiethungen;

gesucht-
630

August Ott,
Schiersteinerstraße.

Agellt tzts.^Ccharr.' Vergüt'
M. 350 Pr. Mon. u. mehr.

H. Jürgensen 8s Co .,
126:411 Hamburg,_
«ttagnerlehrling gesucht.
Xv  Helenenstraße 12, Ackermann.

Lehrling
gesucht. 841

Edel 'sche Buchdruckerei,
Kl. Schwalbacherstr. 2.

herderstr . 26 Werkstatt oder
Oy Lagerraum, s. hell, ca. 120
Ou .-Mtr . groß, ev. mit Stallung,
gr. Hofraum. sof. o. spät. z. verm.53?
c*4eni. Etagenhaus m. Thorsahrt
JV  und groß. Werkstätten, gegen
Grundstück, an Dotzbcimer- oder
Schiersteinerstr. belegen, z. tauschen
ges. Agenten verbeten. Offert, u.
R. M. 795 an die Exped. d. Bl.

799

'Kapital.
35 —40,000 M. von Ia Zins-

zahler (an erster Stelle) z. Ausbau
eines Grundstücksv. 300 Qu .-Mtr.
in Mainz ges. Gefl. Offert, unt.
K. O. 51 an die Expedition des
Wiesb. General-Anzeigers. 782

Ml er in Düsseldorf a./Rhein
-rvt oder Umgegend eine hochfeine

Herrschasti. Besitzung, Ritter-
oder Schloßgut, Villa, Haus,
Terrain -c. zu erwerben wünscht,
der wende sich vertrauensvoll an
die seit 1875 bestehende Jmmo-
bilien-Firma 390/79

tzffer-S-kg& Co.,
Düsseldorf.

Prima Resercnzen.

Korn 35, Mittel 37, Weiß 40 Pfg.,
sowie alle Colonialwaaren und

Weine billigst.
C.F .W. Schwanke , Wiesbaden
Lebensmittel-u.Weinconsumgeschäft
Schwalbacherstr.49,aegenüb. Emser-

ii. Platterstr. Telef. 414 845

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Franz Gerlacli,
Schwalbachcritraste 19.

S chmerzloses Ohrlochllechen gratis

Französisch ge-
mischles Obst
per Pfd . Sä Pfg.

Sardinen
per Pfd . 30 Pfg.

Eine gebrauchte

Schrotmühle,
sowie ein Lastwagen ist plkisr
werkh zu verkaufen.

Näheres zu ersr. unter Chiffr,
Kt. 5 in der Exped d. Bl. 103»
tftkerb , mittelgroß, mit Kupser-
•O schiff, billig zu verkaufen
986 Nerostr. 22, H. r.
Ilrima Rindfleisch ü 56 und
P Kalbfleischä 66  Pfg.
1045 _ Hirschgraben 18.
" l goldene Remontoir »Uhr,
g Deckel Gold. System Glashüite,
und 2 Fahrräder, noch sehr gut
in, Stande, billig zu verlausen
1009 Walramstr. 25, Laden,
rr,in Herren > Gehpelz mit
V2- Bisam-Besatz für 35 Mark zu
verkaufen.
1054 Sjorkstr. 7, Pt. rechts.

pro' Sack 50 Pfg' V̂ Ctr" 1M5.
emps. l. . llabus , Roonstr. 8. 1046

s. die Unsall-B-russgenosienschaften
Bücherbeitragen, Bücherabschluß
sowie alle sonstigen Arbeiten dieser
Art besorgt tücht. Kaufmann Pünkt¬
lich. Gefl. Offerten unter K. 164
an die Exp, d. Bl._ 61

Weidlich- Verso«-«.
Jin einfacher, junges, bescheid.Mädchen (wenn auch vom
Lande) wird zu Anfang Februar
gesucht. Näh. Ell-ndogengasse 12
im Laden.  _ 1QH

Ein junges Mädchen
wird auf einige Stunden des Vor¬
mittags gesucht. Näheres Kaiser.
Friedrich-Ring 23, Gth. 2. Stock,
°_ 1005
Mädchenheim und Pension^

Sedanplatz 3, 1.
Anst. Mädchen crh. bill. Kost u,

Wobnung, sowie unentgeltlich gute
Stellen angewiesen.
1034 P . Geister , Diakon.
Mir braves Mädchen kann
ÜI Bügeln unentgeltlich erlernen
Riehlstr. 2, Seitenbau._ 1032
/Lin junges braves Mädchen
'S'  gesucht
00_ Herderstr. 13, 1 St r.
QlraöeS, junges Mädchen f. c.
"O  Dame ge!. Schwalbacherstr. 22,
Bdh. Part, l._ _807

Weckfrau gesucht.
979_ Mcygcrgasse 23.

Wer Stelle sucht, verlange d.
Allg. Vakanzeu-Liste, Mannheim

Arbeitsnachweis
für Kraue»»

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermitielung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«btheilung I. f. Die » >tbot -u
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

L. Wasch-, Putz- u. Monatsfrauen,
Näherinnen, Büglerinnen und
Lausmädchen

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheikung II.
A. für höhere BerusSarteu:

Kinderfräulein u. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpstegerinn-n.
Erzieherinnen, Comptoristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlcdrcrinnen.

8 . für sämmtl . Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- U. RestaurationSköchinnrn,
Zimmermädchen. Waschmädchen,
Beschließerinnenu. Haushälter,
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
fräulein«

7 Zimmer.

Wolfnungen.
In meinem Neubau Adel-

heidstr . 101 sind b°ch-
herrschastliche Wohnungen,be¬
stehend aus 7-Zimmer-Etagen,

I 3 Balkons, mit allem Com-
I fort, der Neuzeit entsprechend,

nebst zwei großen Mansarden,
2 Kellern (2 Stiegenhäuser),
2 Closets, schön. Garten, zu

I verm. Näh. daselbst. 997

4 Zimmer
Ltkerdersiraste 1» . 2 Treppen

hoch, ist eine Wohnung von
4 Zimmer », Küche, Bad und
allem Zubehör sofort ob. 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Treppe hoch._ 755

_ _ latz 3 (Neubau)
w sind Wohnungen v. 4 Zimmern
und reichlichem Zubehör zu verm.
Näheres daielbst. 1017

J auriliusstraße7, 2 Stg. 4Zimmer mit Balkon, Küche u.
Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlung

_ 581
3 Zimmer.

cltllauritiusstraße 7. 1 Stg . 9
Zimmer mit Balkon, Küche

und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lcderhandlung.

582

Sderrschaftl. 3-Zimmer-Wohnu»g,
Oy nächstd. Kaiser-Friedr.-Ring,
mit reich!. Zubch. per 1. April zu
verm: Näh. K, Münzner , verl.
Riehlstraße 23._733
_ Ä Zimmer._
^riebrichcrnr . 1 » sind zwei

Dachzimmer mit Stallung
fofort zu vermietben._ 1055
«ttalramstr . 25 1 kleine Dach-
XV  wohnung, Zimmeru. Küche,
an ruhige Leute per 1. Febr. zu
verm. Näheres Laden._ 1008

Mövlirte Ziurmer.
reinliche Arbeiter erhallen Kost

Xi  u . Logis Bleichstr, 17, 3. Etage
bei A . Lebe»._ 548
k'll ^ öbi . Zimmer billig ans
ÜV' S gleich zu verm. Dotzheimer-
straße 26, 2. Etage rcchls. 1031

Darlthk«! L7.«7L
Direktor Kosub , Gr.-Lichlerfeld,
Steinäckerstr. 4. 42

Darlehen KE:
zahlung vermittelt

B Nora , Mühlhausen i. E.
Briefporto beifügen. 4220

Darlehen
von 200 Mk. aufwärts erhalten
Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 Proz . u. leichtere Quartals -Rück¬
zahlungen vermittelt durch A . M.
Liirincz & Cie ., protok.
Handelsgesellschaft u. Gcld-
ggentur , Budapest , Kesk
kemctcrgasse 4 . — Retounnarie
rsvün scht. 4325

Lszkkplitz,
an der Aarstraße
gelegen , billig zu ver-
Miclhcn . 1011
_ Näh . Scdauflr . 3.
28,000 Mk. zur 2. Stelle,

auch getheilt, zu vergeben. Ver¬
mittler verbeten. Offerten unter
M. K. 300 an die Exped. d. Bl.
erbeten._ 1021

; bekannte Gastbaus„Schwal-
sbacherbof" inWa - bach,

10 Minuten v. Schlangen-
bad, mit 31 Morgen sehr guten
Ländereien, äußerst billigu. günstig
zu verkaufen durch A . L. Fink.
Riehlstraße 21._ 1028
fViit Kutscher od.Wascherci-
'O vesitzer. Kl., sch. Haus mit
Hos, Stallung u. Garten billig
verkäuflich event. per 1. April ver-
miethbar. Max Pfeiffer , Fcld-
st-aße 27,1. l. 832

im 964

Altstadt-Consmn.
Metzq ergasfe Nr. 31.

»MfflSiKSB

Gelegenheit.
Große, leistungsf., aus-

! wärtige (süddeutsche)

Pöbeifahrik
I liefert frachtfrei an zahlungs-
! fähige Privatleute u. Beamte
!Möbel Micher Art,
3 komplette Betten,
| sowie ganze Ausstatt¬

ungen gegen monat.iche od.
Vierteljahr!. Ratenzahlungen
ohne Aufschlag des wirklich
reellen Preises u. gewährt

?volle Garantie für Soli-
j dität der Maaren,
! Offerten werden durch Vor¬
legung von Mustern erledigt
und sind unter 6 . E. 335

! an die Expeditiond. Blattes !
erbeieu. 822/37

B prachtv Eostüme bill. zu verl.Rieblstr. 23, 3 I, 836

Caffascheank,
mittelgroß, m. Treffor. säst neu, z
verk. Frieorichstr. 13. 8v6o

kT̂ riedrichstr. 14 , Parr.-Zim.,
gr., für Lager, Wobnung,

Werkstatt rc. zu vermiethen bei
Link. 842
/Qin anst. Mann crh. für 10 M.
^ wöchentlichg. Kost u. Logis a.
gl. Hermannstr. 3, 2 St . l. 1057
/Lins . möol. Zimmer an anst.

Mann zu vermiethen Hirsch-
grabcn 18b, 3 St . r. 867

Ein eins. möbl. Zimmer an 1
od. 2 anst. Leute zu vermiethen,
Näh. Römerberg 23. 1 St . 8786

Alhvillllmüjeljjr. 27 ,f£
erb. Arbeiter Kostn. Schläfst. 889

schwalbacherstr . 37 ein möbl
Zimmer auf gleich zu verm.

Näb. Vdb. 8 Si . lks. 703
Möbl . Zim,»er

zu vermiethen Sevanstraße5, Hth.
1 St . lks. 1024
öu ' cftenbrtr. 3, 1 St . >., erhalten

junge reinliche Leute Kost
und Logis. 360
^forkstrafle 1.3 (Blücherplatz)

möblirteS Zimmer zu vcr-
miethen . 978

Wertrstä1t - «r etr.

Stallung
jür 1 und 2 Pferde, auch einzeln
für 4 Pl-rde, auf 1. Januar zu
vermiethen. auch Lagerplätze vor¬
handen. Albrechtstr. 40, 2 l. 398

Habt Acht!
Diewirksamste med. Seife ggecn alle
Hautunreinigkeiten n. Haut.
auSschläge ,wie:Mitesser,Finnen-
Rörhc des Gesichts, Pusteln, Ge¬
sichtspickel rc. ist 3792

ktihl-ThettsthMkiklsrije
v.Bergmanns Co.,Nadebeu!-Dresd

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 50 Ps. bei Georg Gerlach.
Joh . B . Willms und Drgerie,
Sanitas . P . L»D- « eligmann.

LLl. gut reut. Colportage - und
ö » Abzahlungsgeschäft ill auf gleich
z. verk. Zur Uebern. geh. 800 bis
1000 M. Auch kann d. Wotznung
mit übernommen werden. Off. unt.
0 . II . 1049 a. d. Exp, d. Bl. 1049

Ma »riti»lssteafte 3,
neben der Walhalla.

Weitzwei ne
1896er k 35 - 40 Mk.

1895erä 45, 50, 60, 70, 80 Mk.
Rothweine

1897erü 40, 45 Mk.. 1895er ä
50, 60 Mk. die 100 Liter ab hier.

F . SSrennfleck,
Weingut. Schloß Kupperwolf.

Edesheim lPfalz). 24

Ausgestellr vom vis 18.Januar:
2 . ChcluS:

Drr Kiikz der guten
>>»d Cnalänkr.

Tiefe hochinteressanten
Tccncn des Burcnkrieges
sind aus Seite der Bnren
wie der Engländer unter
groflen Gefahren und Stra¬
pazen ausgenommen worden.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr.
Eintritt 30 Pfg. Schüler lv Pig,

Alwiinemeiit.

~Siidie bkldW
auf einige Jahre eine

größere Will
mit 30—40 Zimmern und
Garten, in günstiger Lage,
mit Inventar zu miethen.
Vorbedingungen: Frequenz
u. Nachweis von Rentabilität.
Angebote zu richten unter
H. V. 4342 an die EZpcd.
dieses Blattes. 4342

/c,me hocheleg altdeutsche Küche»
Einrichtung ganz neu, zu

verkaufen. Anstrich»ach Wunsch
Herderstr 33, P

harzer »ioller non 5 M. an
«N und Weibchen zu verk. Faul-
brunnenstraße7, 3. 784

10 gebrauchte vollständige
Betten, 6 Kleiderschränke,
Sophas, Tische, Spiegel usw.
(die Sachen sind 1 Jahr im
Gebrauch) sehr billig zu ver¬
kaufen 9703

Fraukenstratze1»,
Vorderhaus Part.

Wie vr muck, ünir von
Asthma 1D0

sich selbst und viele Hunderte Pa¬
tienten bcilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift. 802 36

Contag &  Co ., Leipzig.
«Icttnäffen . Sof . Hilfe garant.
■O  Prospekte re. frei d. Zimmer-
mann &. So., Heidelberg. 4266

Achtung !
Herren-Sticfel Sohl und Fleck

Mk. 2.80, Damenstiesel Sohl und
Fleck Mk, 2.—, Kinderstiesel Sohl
und Fleck von Mk. 1.50 an, sowie
alle Revaraturen zu bill. Preisen,
August Siefer . Schuhmacher,
mcister, Phinppsbergllr. 15. 4870

Butter-Abschlag'
Pr . Siistrahmtafelbutter d.

Molkerei Züschen aus pastcuri-
sirtem Rahm bei 2 Psd. & P >d.
120 Pfg. Pr . Süßrahmtafelbutter
bei 2 Pid. ü Psd. 108 Pfg. Pr.
Landdutter bei 2 Pfd. ü Pkd.
88  Pfg . 953
C . F .W . Schwanke , Wiesbaden,
Lebensmittel- u. Wein-Consnm-

geschäft. Telef. 4 >4.
Scffwalbacherstraffe 49.

gegenüber Emser- u. Platterstraße.

die b ewähr ten und fein
schmeckenden

Kaiser 9»
Brust-Oaramellen
n1 , n  not . beglaubigte
J n \\ Zeugnisse verbürgen
L l4U den sicheren Erfolg

bei Husten.Heiser¬
keit, Katarrh und Brr-
schleimung-

Dafür Angebotenes weise
zurnck. Packet 25 Pfg.

Niederlage bei:
Drogerie Otto Sichert,

Apotheker, in Wiesbaden.
Apotheker Ernst Kocks,

Drogerie, Sedanplatz >n
Wiesbaden, 7220

Chr.Tauber , Hees Nacks.
Ehr . Kciper , in Wiesbaden,

Die mechanische Wäscherei-
elnrichtung >»> Wiesbadener
Sanaloriiim vom rothcn Kreuz,
Schöne Aussicht, noch im besten
Zustand befindlich, steht infolge Ver¬
größerung deiiinüchst zum Verkauf.
Reflektanten können dieselbei-dcn
Dienstag und Mittwoch im Betrieb
sehen.

Rollmöpse , per Slück5 Pfg.
10  Stück 45 Pfg.

Sauerkraut per Pfd. 8 Pfg.
C . Kirchner

Wellritzstr. 27, Ecke Hellmunstr.
_ Adlerstr. 31.  75Wer

betbeiligt sich zur U-bernahme einec
Ziegelei mit Ringoscndetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W
B . »ft7S an Ecp_29.

Gut erhaltener, dreiarmiger

PetrilellmWer
ist billig zu verkaufen

Maiiritiussiraßc 8 I links.
Ein ge brau chlcr, aber noch sehr
guter RestanrationSherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition. 6282
A MaSkenanz . bill. zu verl
^  Schacher. 21. 1 r. 958
/ (.leg. Maskena » ,üge in gr.

Auswahl billig zu veclelhen
910 _ Blclchllr. 4, 2 r.
(Cyinc  Fedcrrolle ( vtalur) zu
^ verkaufen Borkstr. 13. 925

Eine Halle
noch neu, auf einem aus 12 Fahre
gepachtetem Grundstück an der
Dotzheimerstraße, 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420

Näh, Dotzheimerstr. 49,

Gederrket der
tzungiernden BögeN
Streufutierfür Finken, Ammern-

Meisen. Amseln -c., richtg zu-
sammengestcllk, kein Abfall , offe.
rirt 1 Psd. 15 Pfg., 10 Pfd. M.
1.35 frei in« Haus. Samenhand,
lung Joh . Georg Mollaih

Inh . Rcinh . Benemann,
7 Mauritiusplatz 7 99 27

Herrschastl.Billa
Uhlandstr . 1«,

zu Verkaufei», neu erbaut, ge.
lege» in vornehmster, gesund., ruh.
Lage, mit 9 großen Zimmern, 2
Borhallen, 4 Mans., 2 Treppen¬
häusern, schöne Helle Souterain-
räume und allkin Zubehör mit
modernstem Comfort. Näh.

Frlti Müller,
6142 Hellmundstr . 35 , part.
F» arlstraße 38, Htt,. 2 I. einige
JV schöne Maskenanzüge zu
verleihen._1036

«leg. Masken (Span. Tänz. s.5 Dk. u. Pierette f. 6 M .) zu
verk. Karlstraße 32, 1.  1056

Feinsten

Medicinal-
Leverthran

sowie hellen Dampsthrau em¬
pfiehlt billigst die 9294

Germania -Drogerie von
Avothekr C . Fortzehl,
55 Rheinstrahe 55.

Alte Fenster,
versch. Größe, mit durchgehenden
Scheiben ohne Sproffen, zu verk.
Näh. Riehlstr. 3, Mittelb., p. 716

Uanleu-jahrrai» Z
amerik. Fabrik.) und ein Herren-
Tonrenrad , nur wenig gefahren
in kompl. Zustand billig zu verk
Luisen str. » 1. 1., Meurer.

Fertige Schnitt«
Prämiirt.

Billige
Presse

Tunik«-,
Falten-,

Glatte
Röcke,

Scineidst-
Tiill .n

Blossen*
Taillen

Hemdblonsei
Borgren-

klelder
Sportskleide]

U Sachen -,Basken-
Anzfift
Jackett

Cape»
Häatel

etc.

Man bestelle das neueste reicbbaltip
Modenalbum und SchnlttmusterbuA
für 50 Pf. — Prospekte über Mode*
*oitungen,Zuschneidevrerke oto. gratis
tatSclmittinaniiiact.Dresden-N.4

reichu. glücklich 4284

tkhkiiitdeüSLS
Frau L. Hentz!er, Düffeldors

jSankcrcdit, Wechseldiscont, Be>
Utriebs - u. Htspotheken-Kapital -c.
strneg disret in jeder Höbe. 4l3u

Vü. Hirsch Verlag Mannheim

Bleignß- und
Kartendeuterin

berühmte. Sicheres E s‘”
jeder Angelegenheit.

Frau Nergcr , Wwe.,
Hellmundstr. 40, 2 r._

>v. Glas , Marmor-
Gkittttkl Alabast., sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
euersest im Wasser baltb.) 41»>

Uhlmautl , Luiseuplay 2.

ßerill )m . Kllxte !ide !irkttri
Seerooenstr. 9, 3. Hth. 2 St.

|. Frau , welche iti Häusl. Ar-
a  beiten erfahren , d. Arbeiislostg-
keit des Mannes m. d Kindern «>
Noth ist. bittet um Wasch-
Putzarbeit. Off. nnt. 8 . l020  .
d. Exped. d. Bll_ W -

11. _
stickerei besorgt prompt u. bill'i
Frau Ott . Kl. Weberg. 2.

Ich wohne jetzt Roonstr.10, 3
924 Anna Kovv . Frisenst .̂

g Blntstockuug . 854M
' Ttnierman, Hainburz,

‘_ Fichteüraßê ä̂ . 1
Eüsche z. kugeln w -E
^»4? Geisbergstr. 13. D. l. _ ,

Ca . 5000 Hciraths -Part
jährl . weise nach. Auswahl u
Stde. u. An spr. diSk.reell Ml.
Adresse sendeFortuna 5.Eu V(̂ .
Gr . lliäuninngs -Anöverka «!.

Mehr. 100 P,d. reine starke wc>°,e
Strickwolle, 10 L.nur 29 Pf .. «L»
dauerh., nicht eingeh. 10L. 48 -bs.,
all- Färb. Sänimil W°llwa°ren
werd. jetzt ohne Nutzen abgegtven.
Hübsche Häkel-Must. v. 5 Pi- an.
Nur bei Ncumann , Marktsu. v,
direkt Marktplatz. " »
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